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Bydgoszcz, Sonnabend, 27. Mai 1939 Bromberg 


63. Jahrg. 


Deutſche Verwahrung 


gegen den 


Geiſt von Verſailles. 


Die in Düſſeldorf erſcheinende „Dentide 
Bergwerkszeitung“ ſchreibt an leitender Stelle: 
Im Ausland gibt es Leute, die ſchon jetzt lebhaft darüber 
debattieren, wie das Friedensdiktat auszuſehen 
hat, das Deutſchland nah dem nächſten Kriege auf 
erlegt werden ſoll. Daß fie ſich redliche Mühe geben dieien 
Krieg herbeizuführen, läßt ſich nicht beſtreiten Da 
ſchreibt „Je suis partout“, man habe in Verſailles den 
großen Fehler begangen, vor den Toren Frankreichs einen 
einheitlichen deutſchen Staat geduldet zu haben. Welche 
Staatsform Deutſchland habe, ſei demgegenüber ganz gleich⸗ 
gültig. Ob demokratiſch oder autoritär regiert, immer jei 
es bösartig. Nur ein Deutſchland könne als „gut“ be⸗ 
zeichnet werden: „nämlich ein Deutſchland, das in Einzel⸗ 
ſtaaten aufgeteilt iſt, ſo zahlreich, ſo partikulariſtiſch, ſo 
individualiſtiſch wie nur möglich mit einer franzöſiſchen 
Wacht am Rhein! Wir ſind um ſo mehr verpflichtet, eine 
derartige Zerſtückelung vorzunehmen, und können dies mit 
um ſo größerer Seelenruhe tun als Deutſchland ſelbſt dabei 
nur gewinnen würde. Wenn man alles überlegt, ſo war für 
Deutſchland das geeinte Reich (gemeint iſt das kleindeutſche 
Bismarck⸗Reich) keineswegs ſeine große Epoche. Das in 
ſeine Beſtandteile aufgelöſte Deutſchland iſt gleichbedeutend 
mit dem freien Deutſchland, mit dem Deutſchland eines 
Leibnitz, eines Bad, eines Goethe oder Schiller, ja ſelbſt 
eines Kant und Wagner. Ein ſolches Deutſchland iſt um⸗ 
gänglich und aufs Höchſte kultiviert. Es iſt das einzige 
Deutſchland, das der Natur der Sache nach friedoͤvoll und 
ruhig iſt. Und darauf kommt es an. Das müſſen die Igno⸗ 
ranten und Schlechtunterrichteten bei uns begreifen.“ 
Da haben wir es wieder, das Deutſchland der Dichter 
Denker, das man uns gnädigſt gönnen will. Die-Siplle, 
Pr Poeten edacht iſt, hier r 
„. Der Ackersmann griff nach des Feldes 1 
Der Junker virſchte durch den Wald. a 8 
Der Kaufmann nimmt, was ſeine Speicher faſſen, 
Der Abt wählt ſich den edlen Firnewein, 
Der König ſperrt die Brücken und die Straßen 
Und ſprach: Der Zehente iſt mein. 
Ganz ſpät, nachdem die Teilung längſt geſchehen, 
Naht der Poet, er kam aus weiter Fern. 
Ach, da war überall nichts mehr zu ſehen, 
Und alles hatte ſeinen Herrn! : 
Was tun ſpricht Zeus; die Welt iſt weggeben, ; 
Der Herbit, die Jagd, der Markt ift nicht mehr mein. 
Willſt du in meinem Himmel mit mir leben — 
So oft du kommſt, er ſoll dir offen ſein.“ 


Ja, das würde ihnen ſo paſſen! Es geht aber 
nichts über Offenherzigkeit. Wie nett, daß dieſe „Freunde“ 
Deutſchlands ihre Abſichten ſo klar und unverblümt aus⸗ 
ſprechen; wir wiſſen dann doch, woran wir ſind. 

Von den fünf franzöſiſchen Bevollmächtigten unter den 
volitiſchen Stümpern und Gewaltmenſchen, die das Jam⸗ 
merwerk von Verſailles geſchmiedet haben, iſt einer noch 
am Leben: André Tardieu. Er hatte den traurigen 
Mut, dem Führer auf ſeine letzte Reichstagsrede zu antwor⸗ 
ten. In dem „offenen Brief“ Tardieus an Adolf Hitler 
heißt es: „Wenn ich aus Ihrer Politik und Ihren Aus⸗ 
führungen eine Schlußfolgerung ziehen kann, ſo dieſe: Daß 
jener Friede von Verſailles, deſſen Ungeheuerlichkeiten Sie 
an den Pranger ſtellen, Ihr Land gar nicht hart ge⸗ 
nug behandelte. Bainville hat von dieſem Frieden 
geſagt: Zu hart, um ſchwächlich zu ſein; zu ſchwächlich, um 
hart zu ſein. Im Prinzip hatte er recht. Er vergaß nur, 
weil er die näheren Umſtände der Friedensverhandlungen 
nicht kannte, daß es ein von einer Koalition auferlegter 
Frieden war. Und das allein hat Deutſchland gerettet. 
Immerhin — und das iſt weſentlich, ſo ungenügend dieſer 
Friedensvertrag war, er war trotzdem hundertmal beſſer 
als feine Ausführung ... Wenn der Krieg ausbräche — ich 
glaube Ihnen gern, daß das gegen ihren Willen wäre —, fo 
hoffe ich, daß man Ihnen nach dem Siege Bedingungen auf⸗ 
zwingen würde von einer weit größeren und weit unmittel⸗ 
barer wirkenden Härte als die früheren.“ 

Als Hugo Stinnes in den Jahren der .tiefiten 
deutſchen Erniederung einmal mit Männern vom Schlage 
André Tardtiens am runden Tiſch zuſammenſaß und 
ſie Unſinniges von ihm verlangten, da erhob er ſich plötz⸗ 
lich von ſeinem Sitz, um ihnen, wie er ſagte, „in die 
Augen zu ſehen, ob ihm der Siegerwahn immer noch 
daraus entgegenfunkele“. André Tardieu und ſeines⸗ 
gleichen werden dieſen Siegerwahn mit ins Grab nehmen, 
aber das Urteil über ſie iſt längſt geſprochen: Richterin 
war die Geſchichte. „Dummköpfe und Verbrecher“ — 
das iſt die Formel. Man kaun es verſtehen, daß ſie ihrem 
allzu klug ausgedachten Plan, ihren Lieblingsideen, ſo 
wenig ſchön ſie waren, nachtrauern und die Schuld am 
Scheitern auf andere ſchieben. Aber die Zeit iſt über ſie 
hinweggeſchritten. Sie konnten Europa keine neue 
dauerhafte Ordnung geben, weil ſie mit ihren 
künſtlichen aus Haß, Habgier und Größenwahn 
geborenen Konſtruktionen den Boden der Wirklichkeit völlig 
unter den Füßen verloren. Dafür haben fie unſägliches 


Drei Punkte 


London, 26. Mai. (PAT) Lord Halifax hat dem 
Britiſchen Botſchafter in Moskau Juſtruktionen übermittelt, 
nach denen der Sowjetkommiſſar für Auswärtige Ange⸗ 
legenheiten Molotow über das Weſen der briti⸗ 
ſchen Vorſchläge aufgeklärt werden fol, Der Text 
dieſer Vorſchläge wird etwas ſpäter nach Moskan geſandt 
werden, da die Britiſche Regierung zunächſt das britiſche 
Projekt mit der Franzöſiſchen Regierung vereinheitlichen 
möchte, um dieſes Projekt Moskau als durch Frankreich ge⸗ 
billigt vorlegen zu können. Aber unabhängig von dieſem 
Verfahren, das die formale Vorlegung des Textes des 
britiſchen Projekts in Moskau um zwei oder drei Tage 
hinausſchiebt, hält es die Britiſche Regierung für angezeigt, 
ſchon jetzt der Somjetregierung Erklärungen über das 
Weſen dieſes Planes abzugeben, in der Vorausſetzung, daß 
dieſes Verfahren es Molotow erleichtern werde, den ent⸗ 
ſprechenden Standpunkt gegenüber den Verhandlungen ein⸗ 
zunehmen. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des Reuter ⸗Büros 
erfährt aus gut informierten Kreiſen, daß die der Sowjet⸗ 
regierung übermittelten britiſchen Voyſchläge ſich in folgen⸗ 
den drei Punkten zuſammenfaſſen laſſen: 


1. Abſchluß eines gegenſeitigen Hilfspaktes, 
der im Falle eines direkten Angriffs auf die 
europäiſchen Gebiete eines der drei Partner in 
Kraft tritt. Vor dem Abſchluß des formalen Ab⸗ 
kommens erfolgt eine dreiſeitige Erklärung, die in 
der Übergangszeit verpflichtet. 

2. Im Falle eines direkten Angriffs auf das Gebiet 
eines der Staaten, der die Garantie der drei Partuer 
Englands, Frankreichs und der Sowjetunion erhält, 
ieht das Abkommen Beſprechungen und entſprecende 
Maßnahmen in dem notwendigen Umfang vor. Über 
das in Punkt 2 enthaltene Problem ſollen noch Be⸗ 
ſprechungen ſtattfinden. Die unumgängliche 
Bedingung der Wirkung dieſer Garantie iſt der 
Widerſtand von Seiten des Opfers des 
Angriffs. 

. Zur Sicherung der wirkſamſten Zuſammenarbeit 
zwiſchen den bewaffneten Kräften der drei Staaten in 
der Luft, zu Lande und zu Waſſer im Falle eines 
Angriffs ſieht der britiſche Plan Generalſtabs⸗ 
beſprechungen der Partner des Abkommens 
vor. 


Wie in hieſigen politiſchen Kreiſen betont wird, ſtellen 
dieſe Informationen eine kurze Wiedergabe des 
Inhalts der engliſchen Vorſchläge dar, die in gewiſſen 
Punkten von den oben angegebenen Grundſätzen et was 
abweichen ſollen. Die Polniſche Regierung ſoll von dem 
Anhalt der engliſchen Vorſchläge unterrichtet werden. 

Lord Halifax hatte am Donnerstag vormittag längere 
Beratungen mit dem Kriegsminiſter Hore Beliſha, dem 
Erſten Lord der Admiralität Stanhope, dem Luftfahrt⸗ 
miniſter Sir Kingsley Wood und dem Wehrminiſter 
Lord Chatfield. Dieſe Beratung betraf die mili⸗ 
täriſche Seite des britiſchen Vorſchlages gegenüber den 
Sowjets. Im Laufe dieſer Konferenz beſchäftigte man ſich 
auch mit der militäriſchen Lage Polens. Polen 
beſitzt bekanntlich zweiſeitige Abkommen mit Frankreich und 
England, mit der Sowjetunion aber einen Nicht⸗ 
angriffspakt, der Polens Standpunkt zu den engliſch⸗ 
franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Verhandlungen beſtimmt. 


Der Text des engliſchen Plans in Paris. 


Paris, 26. Mai. (PAT) Durch Vermittlung des Fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafters in London Corbin hat die Fran⸗ 
zöſiſche Regierung den Text des Entwurfs des dreiſeitigen 
franzöſiſch⸗engliſch⸗ſowjetruſſiſchen Abkommens erhalten. 
Das Außenminiſterium iſt unverzüglich an die eingehende 
Prüfung des Entwurfs herangetreten, ſo daß noch 
im Laufe diefer Nacht zwiſchen Paris und London die Ver⸗ 
einheitlichung der endgültigen Formulie⸗ 
rung des Abkommens erfolgen ſoll. 

Die Pariſer Preſſe kommentiert auch weiterhin die 
diplomatiſchen Beſprechungen der Sowjetunion. Der fihn- 
zöſiſch⸗engliſch⸗ſowjetruſſiſche Pakt findet aber auch eine 
kritiſche Aufnahme, ſo z. B. in der „Aktion Fran⸗ 
caiſe“. Der „Matin“ berichtet aus London, daß die diplo⸗ 


EEE ˙ A T EEE TR TR ER AERTEE 
Elend über die Menſchheit gebracht, nicht zuletzt auch über 
ihr eigenes Land. 

Und wenn es ihnen nachginge, würden fie nicht nur 
Millionen fremder Völker, ſondern auch die Blüte ihrer 
Nation abermals in ein ſinnloſes Morden ſchicken. Sinn⸗ 
los deshalb, weil, was das erſtemal nicht gelang, ein 
zweites Mal noch viel weniger zum gleichen Ziel 
führen könnte. Die Frage iſt nur, ob alle Erfahrungen der 
letzten zwanzig Jahre umſonſt gemacht, alle Opfer vergeblich 
gebracht ſein ſollen und ob die Völker es ſich ge⸗ 
fallen laſſen, noch einmal für fixe Ideen, aber auch 
für ſehr reale Intereſſen der Kriegsgewinner und über 
nationalen Mächte ihre Haut zu Mavste zu tragen. 


des engliſch⸗franzöſiſchen Vorſchlages. 


Sowjetrußland hat nun die Entſcheidung. 


matiſchen Verhandlungen zwiſchen England, Frankreich und 
der Sowjetunion noch etwa zehn Tage dauern dürften, ſelbſt⸗ 
verſtändlich fofern Moskau eine poſitive Antwort 
auf die endgültigen Vorſchläge Londons und Paris' erteilt. 
Der diplomatiſche Redakteur der „Epoque“ ſchreibt, daß 
die engliſch⸗franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Verhandlungen die 
Intereſſen Polens und Rumäniens durchaus nicht berühren. 
Dieſe beiden Länder würden gegenüber Sowjetrußland 
keine Verpflichtungen eingehen. Polen und Rumänien ſeien 
nur an Frankreich und England gebunden. Soweit es ſich 
um die Lageder Baltenſtaaten handelt, ſo betont der 
diplomatiſche Berichterſtatter des „Jour“, daß der engliſch⸗ 
franzöſiſche Plan keine Garantien für dieſe Staa⸗ 
ten vorſehe. 


Chamberlains Erklärung unterwegs nach Moskau 


London, 26. Mai. (PAT) Nach einer Meldung des 
Reuter⸗Büros iſt der Text der von Premierminiſter Cham⸗ 
berlain im Unterhaus abgegebenen Erklärung in der Frage 
der engliſch⸗ſowjetruſſiſchen Verhandlungen dem Sowjet⸗ 
botſchafter überreicht worden. Gleichzeitig hat der Britiſche 
Botſchafter in Moskau den Inhalt der Erklärung der 
Sowjetregierung mitgeteilt. Die britiſchen Vorſchläge, die 
eine Antwort auf die ſowjetruſſiſchen Vorſchläge vom 15. Mat 
darſtellen, wurden durch einen diplomatiſchen Kurier nach 
Moskau gejandt. 


Die Sowjetregierung nimmt an? 


Wie ſich der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ aus 
London vorzeitig melden läßt, hat ein Vertreter des Außen⸗ 
miniſteriums erklärt, Lord Halifax habe von ſowjet⸗ 
ruſſiſcher Seite die Zuſicherung erhalten, daß 


er in Genf vereinheitlichte Vorſchlag über das engliſch⸗ 


franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Bündnis von der Sowietregierung 
angenommen werden würde. Auf dieſe Weiſe könne 
man die Verſtändigung als vollzogen betrachten. 


Fährt Molotow nach London? 


Die polniſche Telegrafen⸗Agentur „Expreß“ meldet aus 
London: 


Die Preſſe erwägt die Möglichkeit eines eventuellen 
Beſuchs des Sowjetkommiſſars für Auswärtige Angelegen⸗ 
heiten Molotow in London. Nach Informationen des 
„Daily Expreß“ ſoll ſich der britiſche Außenminiſter Lord 
Halifax kürzlich erneut an den Sowjetbotſchafter in 
London Maiſky mit der Frage gewandt haben, ob Außen⸗ 
kommiſſar Molotow eine eventuelle Einladung der Briti⸗ 
ſchen Regierung nach London annehmen würde. 


Der britiſche Kriegsminiſter fährt nach Moskau. 


Paris, 26. Mai. (PAT) In einer Korreſpondenz aus 
London notiert der Pariſer „Jour“ das Gerücht von der au⸗ 
geblich bevorſtehenden Reiſe des engliſchen Kriegsminiſters 
Hore Beliſha nach Moskau, wohin er ſich in Bes 
en Sachverſtändigen des Kriegsminiſteriums be: 
geben ſoll. 


Abwarten oder handeln? 


Die Unterzeichnung des deutſch⸗italieniſchen Bündniſſes 
hat in der polniſchen Preſſe, wie wir bereits berichteten, 
Kommentare hervorgerufen, die teils die weittragende Be⸗ 
deutung dieſes Abkommens für die zukünftige Geſtaltung 
Europas richtig einſchätzten, teils aber auch die franzöſiſche 
und engliſche Auffaſſung wiederholten. Von den Außerun⸗ 
gen der polniſchen Preſſe, die auch jetzt noch zu dieſem 
Thema zurückkehrt, verdient ein Artikel des rechtsoppoſitio⸗ 
nellen „Wieczör Warſzawſki“ Beachtung, der die neu 
entſtandene Lage in Europa realer zu ſehen verſucht und 
gleich von vornherein die Feſtſtellung macht, daß er ſich 
„nicht mit der faſt einmütigen Auffaſſung der Weltpreſſe 
einverſtanden erklären kann“, wonach angeblich dieſes 
Bündnis nur eine „Demonſtration“ darſtelle und daß mit 
dieſem Bündnis nur eine formelle Beſtätigung des ſchon 
lange beſtehenden Zuſtandes eingetreten ſei. N 

„Man kann ſich nur ſchwer des Eindrucks erwehren, ſo 
ſchreibt das Blatt dann weiter, „daß die Bagatelliſierung 
des deutſch⸗italieniſchen Bündniſſes nur eine Vogelſtrauß⸗ 
Politik darſtellt in der Furcht, der Wahrheit nicht männlich 
entgegen zu treten. Die Wahrheit iſt außerordentlich ein⸗ 
ſach. Die Unterzeichnung dieſes Vertrages, der Italien und 
Deutſchland für einen ganzen Zeitraum verbündet, bedeu⸗ 
tet das Ende jeglichen diplomatiſchen Manövers in Eurbpa, 
d. h. daß Europa endgültig zu einem Stel⸗ 
lungskrieg übergeht. i 
E Solange die Achſe knarrte (diefes Knarren hörten nur 
übernervöſe Ohren im Auslande — D. R.), ſolange gab es 
vielleicht noch Möglichkeiten, die jetzt entſtehende Lage im 


Wege irgendwelcher Manöver () zu ändern. Derartige 
Möglichkeiten gibt es jetzt nicht mehr. Wer jetzt noch an 
einen langen Frieden ohne entſcheidende 


Auseinanderſetzungen glaubt, der täuſcht ſich ſehr. 
Auseinanderſetzungen bedeuten aber noch keineswegs den 
Krieg in techniſcher Hinſicht! Die Mächte der Achſe werden 
beſtimmt gern einem ſolchen Krieg ausweichen. Ihr Plau 
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1 beruht auf dem Beſtreben, den Sieg durch einen unblutigen 
Krieg zu erreichen. Das Kampfmittel liegt darin, die Welt 
in Unſicherheit zu erhalten, das Wirtſchaftsleben der an⸗ 
4 deren Länder zu beunruhigen, die Gegenpartei im Zuſtand 
! des bewaffneten Krieges zu erhalten, um fo durch einen lang⸗ 
wierigen Krieg der Nerven den Sieg zu erringen. 

Die Achſenmächte ſind überzeugt, daß die Zeit für ſie 

arbeite, aus dieſem Grunde verſuchen ſie den Augenblick 
einer Entſcheidung im Wege der Diplomatie oder des Krieges 
4 möglichſt hinauszuſchieben.“ 
1 Nach dieſer Beurteilung der diplomatiſchen Abſichten der 
fl Achſe meint das polniſche Blatt, daß nach den klaren Re⸗ 
viſionsforderungen in und außerhalb Europas die Achſe 
„Augriffsdrohungen“ über die Welt verhängt. Aus dieſem 
Grunde habe die „Gegenſeite“, ſo meint das Blatt, nur z w ei 
Möglichkeiten: 

1. entweder paſſiv auf den techniſchen Angriff zu warten 
H und die eigenen Kräfte in einem langwierigen be- 
N waffneten Frieden zu erſchöpfen, um dadurch den 
A Deutſchen zur Verwirklichung ihres Planes zu ver⸗ 

helfen, oder 
den Weg der kühnen und männlichen diplomatiſchen 
Schritte zu beſchreiten, die Achſenmächte an die Wand 
zu drücken und dadurch den zer mürbenden 
ö f Krieg der Nerven zu beenden. 
ö So weit das Warſchauer Blatt, das wohl zwei Möglich⸗ 
? keiten eines Ausweges aus der beſtehenden Lage aufftelit, 
N ohne ſelbſt die Entſcheidung zu fällen, welchen Weg es 
9 ſelbſt einſchlagen würde. Gerade eine ſolche Außerung wäre 
intereſſant. 


N 

N 

der Bonfott. 

N Die polniſchen Blätter veröffentlichen immer wieder 


Berichte darüber, in welcher Form der Boykott gegen 
das Deutſchtum in Polen, gegen deutſche Erzeug⸗ 


9 


% niffe uſw. durchgeführt wird. Es wird dabei behauptet, 
135 daß „die öffentliche Meinung ſelbſtändig reagiere“. So 
155 ſchreibt der „Expreß Poranny“, unter der pompöſen 


ſchen Arzeneien mehr“, daß die polniſchen Arzte es 
vermeiden, Präparate deutſcher Herkunft zu verſchreiben, 
da ſie „mit Erfolg durch polniſche oder franzöſiſche und 
ſchweizer Medikamente erſetzt“ werden können. Wenn dieſe 
Arzte es verantworten können, die Kranken „nach ihrer 
4 Art“ zu kurieren, dann iſt eben an dieſer bezeichnenden 
N Tatſache, die im Zeichen einer irregeleiteten Volksſeele 
N Bände ſpricht, 

tungsbewußte Arzt und Fachmann aber weiß, daß beſtimmte 
deutſche Präparate und Medikamente für beſtimmte Krank 
heiten in keiner Weiſe „mit Erfolg“ erſetzt werden können. 


Dieſe deutſchen Erzeugniſſe müſſen, wenn der Kranke 
wirklich geheilt werden ſoll, genau ſo gut in Süd⸗ und 
Nordamerika, in Auſtralien, Aſien und Afrika wie in 


Europa verwendet werden. In Polen werden ſie jetzt — 
bonkottiert. Die Arzte mit der höchſt merkwürdigen Boy- 


Das Ergebnis der Kommunalwahlen. 


Alle Zeitungen berichten zuſammenfaſſend über den 
Ausgang der Kommunalwahlen. Von 
Städten ſind in 564 die Wahlen durchgeführt worden, ſo daß 
man jetzt abſchließend einige Schlüſſe ziehen kann. Dieſe 
Schlüſſe der einzelnen Zeitungen find recht verſchieden. So⸗ 
wohl der ſozialiſtiſche „Robotnik“ als auch der national⸗ 
demokratiſche Warſzawſki Dziennik Narodowy“ 
blaſen Siegesfanfaren. Dazu ſtellt die „Gazeta Polſka“ 
feſt, daß die oben erwähnten Zeitungen vom Sieg reden 
müſſen, weil fie ihn ſchon vorher verkündet hätten. Ihren 
Sieg bewieſen ſie mit einer willkürlichen Zuſammenſtellung 
von an und für ſich richtigen Zahlen. Die „Gazeta Polſka“ 
gibt eine Zuſammenſtellung aller bei den Wahlen erlangten 
Mandate, derzufolſge des O3 N 33,8 Prozent aller Sitze 
erlangt habe, diejenigen Parteien, die mit dem OZN zu⸗ 
ſammenarbeiten würden, auch noch 14,3 Prozent. Dem⸗ 
gegenüber hätten die Tuden, die an zweiter Stelle 
mit ihren erlangten Mandaten ſtehen, 17,3 Prozent, das 
Nationaldemokratiſche Lager 15,9 Prozent und 
die PPS 10,6 Prozent aufgebracht. Das OZN könne alſo 
mit ſeinen insgeſamt 48,1 Prozent Mandaten von ſich ſagen, 
daß es wirklich die öffentliche Meinung vertrete, denn die 
Gegenſeite habe nur 16, zw. 10 Prozent der Stimmen er⸗ 
langt. In dieſer Aufſtellung leſen wir noch die Zahl der 
deutſchen Sitze, die gewählt werden konnten; es ſind 
dies 70 Mandate, was 0,7 Prozent aller Mandate ausmacht. 


* 


Mehr Särge als Wiegen in Warſchau. 


Wie bei den Kommunalwahlen, dringen die Juden auch 
im Wettkampf der Geburten vor! f 


Wir leſen im „Wieczor Warſzawſki“: 


Seit längerer Zeit bringen die Statiſtiſchen Monats⸗ 
hefte der polniſchen Hauptſtadt Warſchau beunruhi⸗ 
gende Angaben über den natürlichen Bevölkerungszuwachs 
der Hauptſtadbt. Im März wurden in der chriſtlichen⸗ 
Bevölkerung von Warſchau 694 Geburten und WO Sterbe⸗ 
IR fälle notiert. Daraus ergibt ſich, daß es keinen natürlichen 
* Zuwachs mehr gegeben hat, ſondern im Gegenteil, daß die 
Er der Sterbefälle die Zahl der Geburten um 266 über: 

eg. N 

Bei der jüdiſchen Bevölkerung Warſchaus ift dagegen 
eine umgekehrte Entwicklung wahrzunehmen. Die Juden 
hatten im März 715 Geburten und nur 332 Todesfälle zu 
verzeichnen. In dieſem Falle iſt der Geburtenüberſchuß ſehr 
beträchtlich. 


Mettervorausſage: 


Wolkig bis heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wolkiges bis heiteres Wetter ohne Niederſchläge bei anſtei⸗ 
genden Temperaturen an. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 26. Mai 1939, 
Krakau ＋ 1,35 (2,56), Zawichoſt + 3,49 (+ 2,66), Warſchau 1 1.75 
Thorn + 2% 


er 210 + 258, Cum + 208 (+ 230), 6 a 2235 
2, 2,33), Culm + „Grau + 2332, 
＋ 2,43), 9 (+ , Pieckel + 1,9 


} + 24 ), (+) 
ae + 2,12 (+ —), Einlage + 2.53 (+ —), Schiewenhorſt 


HL Überſchrift „Die Arzte verſchreiben keine deut⸗ 


nichts zu ändern. Jeder verantwor⸗ 


kott⸗Tendenz müßten dann aber konſequent fein: fie 
müßten alle ihre optiſchen und mediziniſchen Inſtrumenre, 
die zum weitaus größten Teil aus Deutſchland ſtammen 
dürften, abſchaffen. 5 

Der „Kurjer Polſki“ meldet, daß aus den Schau⸗ 
fenſtern der Warſchauer Buchhandlungen alle deutſchen 
Bücher verſchwunden ſeien. Die Buchhändler rechnen da— 
bei mit „der polniſchen Volksſtimme“. 

In dasſelbe Kapitel des Boykotts gehört, wie der 
„Expreß Poranny“ meldet, die „Forderung der Ar⸗ 
beiter“ der Lodzer Textilwerke „Scheibler & Groh⸗ 
mann“. Hier ſollen die Arbeiter angeblich die Entlaſſung 
aller deutſchen Arbeiter, Angeſtellten und Leiter gefordert 
haben, die ſich „illoyal“ gegen den Staat verhalten. Man 
merkt in dieſem Falle zu deutlich die Hintermänner, die 
dieſe „Forderung“ veranlaßt haben. 


Aus Konitz wird uns gemeldet: 

Der Vorſtand des hieſigen Weſt verbandes (PP) 
fordert in einem Aufruf zum unbedingten Boy⸗ 
kott aller Waren und Erzeugniſſe deutſchen Urſprungs 
auf. Ebenſo wird zum Boykott nichtpolniſcher 
Werkſtätten aufgefordert. Es wird öffentliche Brand⸗ 
markung allen den Polen angedroht, welche im Geſpräch 
mit Deutſchen ſich der deutſchen Sprache bedienen. 


der Zwiichenfall bei Ließau. 
Eine polniſche Darſtellung. 


Über den Zwiſchenfall, der ſich in der Nacht zum Mitt⸗ 
woch in Ließau in der Nähe des Dirſchauer Brücken⸗ 
kopfes ereignet hat, gibt das Thorner „Stowo Pomorſkie“ 
in einem Bericht aus Dirſchau folgende Darſtellung: 

Eine unbekannte Perſon hätte verſucht, ſich auf einem 
Nebenſteg dem polniſchen Grenzpoſten zu nähern. Auf den 
Anruf des Poſtens hin habe der Mann die Flucht ergriffen, 
und der Beamte habe aus einem Karabiner zwei Schreck⸗ 
ſchüſſe abgegeben. Wie ſich ſpäter herausgeſtellt habe, ſei 
dieſer Mann der Schofför eines Laſtautos aus 
Elbing geweſen, der nach der Erledigung der Formali⸗ 
täten auf der Danziger Grenzwache den Wagen auf der 
Chauſſee zurückgelaſſen habe. Er wollte bei der polniſchen 
Grenzwache die Formalitäten erledigen, habe aber einen 
falſchen Durchgangsort gewählt. Der Schofför habe, nach⸗ 
dem er entſprechende Erklärungen abgegeben hätte und nach 
Erledigung der Formalitäten bei dem polniſchen Grenz- 
poſten, ruhig ſeine Fahrt fortgeſetzt. 


Der Tölkerbundtommiſſar fährt nach Warſchau. 
Einigen Warſchauer Blättern zufalge ſoll der Völker⸗ 
bundkommiſſar, Profeſſor Burckhardt, auf feiner Rück⸗ 
reiſe von Genf nach Danzig, wo er ſeinen Poſten wieder 
antreten will, nach Warſchau kommen. Er werde, ſo heißt 
es, mit der Polniſchen Regierung in Verbindung treten. 


das Mä von der überſchwemmten 
* er re rien Beieigung. 


Die franzöſiſche, engliſche und auch die polniſche Preſſe 
wußten in den letzten beiden Tagen zu berichten, daß auf 
einer Strecke von etwa 50 Kilometern der neue deutſche 
Weſtwall durch das Hochwaſſer des Rheins überſchwemmt und 
unbrauchbar geworden ſei. Der Deutſche Rundfunk und die 
deutſche Preſſe haben dieſe höchſt unglaubwürdigen Meldun⸗ 
gen nunmehr in das Reich der Fabel verwieſen. Von amt⸗ 
licher deutſcher Seite wird darauf hingewieſen, daß nicht 
ein einziger deutſcher Bunker überidwemmt 
worden jei. Bei der Anlage der Siegfried-Beſeſtigungen 
ſeien von vornherein alle Möglichkeiten einer Hochwaſſer⸗ 
geſahr am Rhein berückſichtigt worden. Eine Meldung von 
der Überſchwemmung von Teilen der Siegfriedlinie jet daher 
töricht; ebenſo naiv wäre es anzunehmen, daß das Zer⸗ 
ſtörungswerk, welches man der feindlichen Artillerie und den 
feindlichen Bomben nicht zutraue, nunmehr von den Fluten 
des Rheins durchgeführt worden ſein ſoll. 

—:::. p p ,,, 


Konferenz im Warſchauer Schloß. 


Warſchau, 25. Mai. (PAT) Der Staatspräſi⸗ 
dent empfing am Mittwoch in Gegenwart des Mar⸗ 
{Hall Smigly-NRydz den Miniſterpräſidenten General 
Slawoj⸗Skladkowſki und den Stellvertretenden 
Miniſterpräſidenten Kwiatkowſki zur Berichterſtattung 
über laufende Arbeiten der Regierung. 

Am gleichen Tage empfing der Staatspräſident den 
Vorſitzenden der Staatlichen Landeswirtſchaftsbank, General 
Roman Görecki, zur Berichterſtattung. 


Atrainiſche Abgeordnete 
beim Miniſterpräſidenten. 


Warſchau, 26. Mai. (PAT). Der Miniſterpräfident und 
Innenminiſter General Slawoj⸗Skladkowſki hat am 
25. d. M. den Vizemarſchall des Sejm, Abg. Waſyl Mu⸗ 
dryi und den Abgeordneten Wlodzimierz Celewicz 
empfangen. 


Paderewfti erkrankt. 

j Nemyork, 8. Mai. (PAT) Wie die Havas⸗Agentur 
mitteilt, iſt Poderewſki an Herzſchwäche er: 
krankt. Der Anfall wor verhältnismäßig leicht; doch die 
Arzte gaben Paderewſki den Rat, in einem bereits fälligen 
Konzert nicht oufzutreten, fo daß dieſes ſchließlich abberufen 
wurde. Die Arzte erklären, daß der Geſundheitszuſtand 
Paderewſkis keine Befürchtungen wecke. Der Korreſpondent 
der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur fügt hinzu, daß das 
Konzert im letzten Augenblick abberufen wurde, als ſich im 
Saal 16 000 Perſonen befanden. Wie es heißt, ſoll Pade⸗ 
rewfki alle weiteren angekündigten Konzerte abgeſagt haben. 


Badenweiler Marſch 
nur in Anweſer heit des Führers. 


Das Reichsgeſetzblatt vom 22. Mat enthält eine Poli⸗ 
zeiverordnung gegen den Nißbrauch des 
Badenweiler Marſches. Darin h ißt es u. a.: „Der 
Badenweiler Marſch darf nur bei Vesanſtaltungen, an 
denen der Führer teilnimmt, und nur m ſeiner Anweſen⸗ 
heit öffentlich geſpielt werden.“ — Wer ber Vorſchrift vor⸗ 
ſätzlich oder fahrläſſig zuwiderhandelt, wird mit Geldſtrafe 
bis zu 150 Reichsmark, in bejonder? weren Fällen mit 
Haft bis zu ſechs Wochen beſtraft. 


Schwindende Hochwaſſergefahr. 


Nach den Meldungen, die aus den Wofewodſchaften 
Krakau und Kielce eingehen, iſt die Hochwaſſergefahr im 
Schwinden begriffen. In der Wofewodſchaft Kielce ſinkt das 
Waſſer überall. Die Weichſel und die Nebenflüſſe haben 
breite Zanditreifen unter Waſſer geſetzt, jedoch droht keiner 
menſchlichen Siedlung Gefahr. Auch der Dunajec iſt bereits 
im Fallen begriffen. 

Die Warthe führte am 24. d. M. in Poſen 2,62 Meter 
Waſſer, in Konin 2,26, in Schrimm 2,63 Meter. Die Gebäude 
in dem niedriger gelegenen Teil der letztgenannten Stadt 
find vom Waſſer bedroht. In Poſen iſt der Berdychowoer 
Damm überſchwemmt worden. 


Das Hochwaſſer in den Beskiden, 


worüber wir bereits geſtern berichteten, hat beſonders in 
der Umgebung von Bielitz⸗Biala große Schäden an⸗ 
gerichtet. Die Bialka iſt ſeit Dienstag um mehr als einen 
Meter gefallen, doch hat ſie beſonders in der Umgebung 
weite Fluren unter Waſſer geſetzt. Der Steg, der in Kamitz 
zum Hakoah⸗Sportplatz führt, wurde von den Waſſermaſſen 
mitgeriſſen, während der Steg bei der Fabrik Krayzanomifi 
und die Fahrbrücke bei der Tuchfabrik Zipſer dank der auf⸗ 
opfernden Arbeit der Fabrikarbeiter und der Feuerwehr ge— 
ſichert werden konnten. 


In Heinzendorf richtete das Unwetter kataſtrophale 
Verheerungen an. Der Dorfbach glich einem reißenden 
Strom, der ſich in einer Länge von einem Kilometer ein 
neues Flußbett bahnte und Wieſen und Felder über- 
ſchwemmte. Sechs Häuſer, die ſtark bedroht waren und voll⸗ 
kommen unter Waſſer ſtanden, mußten geräumt werden. 
luch zwei Telefonmaſte wurden von den Waſſermaſſen 
unterſpült und zum Einſturz gebracht, ſo daß der fernmünd⸗ 
liche Verkehr unterbrochen wurde. Die Dorfſtraße von 
Heinzendorf nach Riegersdorf wurde in ihrer Länge von 
einem halben Kilometer vollkommen überſchwemmt. Da das 
Waſſer eine Höhe von einem Meter erreichte, war der ge⸗ 
ſamte Verkehr lahmgelegt. 


Unüberſehbare Schäden wurden im Bialaer Bezirk an⸗ 
gerichtet, da die Weichſel einen Waſſerſtand bis zu fünf 
Metern über normal erreichte. In Woſzezynica 
mußten 35⁵ Häuſer geräumt werden, in der Nähe von 
Oswieneim wurde die Eiſenbahnbrücke unterſpült, ſo daß 
der Eiſenbahn verkehr Oswieneim—Zator einge⸗ 
ſtellt werden mußte. 

In Brzoſzkowice wurden 30 Häuſer unter Waſſer ge⸗ 
ſetzt, ſo daß ſie geräumt werden mußten. In Babice ſtehen 
fünf Häuſer unter Waſſer. Dank der rechtzeitigen Ret⸗ 
tungsarbeiten konnten nicht nur ſämtliche Bewohner, ſon⸗ 
dern auch das Vieh in Sicherheit gebracht werden. Während 
die Weichſel geſtern mittags noch immer im Steigen begrif⸗ 
fen war, fiel der Waſſerſtand der Sola, die um die Mittags⸗ 
ſtunde einen Waſſerſtand von 1,60 Meter über normal zu 
verzeichnen hatte. e 

Die Talſperre in Purombka konnte die ungehenren 
Waſſermaſſen, die durch die zahlreichen Wolkenbrüche im 
Gebirge von der Sola und den Dorfbächen mitgeführt wur⸗ 
den, nicht ganz aufnehmen, fo daß die angrenzenden Felder 
und Fluren unter Waſſer geſetzt wurden. Da das Unwetter 
ſtark nachgelaſſen hat, iſt mit einem raſchen Sinken der 
Flüſſe zu rechneu, ſo daß die größte Gefahr überſtanden 
ſein dürfte. E ; 

g e ER 
Wie wir erfahren, iſt die Weichſel bei For don 
tm Steigen begriffen. 


Rettung in letzter Stunde. i 


Was ein Ueberlebender des amerikaniſchen 
U-Bootes berichtet. 

Wir berichteten geſtern kurz, daß die Bergung der letzten 
acht überlebenden des amerikaniſchen Unterſee⸗Bootes 
„Squalus“ noch auf recht beträchtliche Schwierigkeiten ge⸗ 
ſtoßen war. Die neun Tonnen ſchwere Rettungsglocke mit 
den letzten acht überlebenden hatte vier Stunden lang 
45 Meter unter der Waſſeroberfläche geſchwebt, da ſich das 
Hebetau verfangen hatte. 

Während dieſer Zeit war es den Tauchern nach mehreren 
vergeblichen Verſuchen geglückt, den in der Glocke eng zu⸗ 
ſammengepferchten und kurz vor der erhofften Rettung er⸗ 
neut zum Erſtickungstod bedrohten Marineſoldaten Luft zu⸗ 
zuführen. : 

Nach langen, für die Eingeſchloſſenen qualvollen 

Minuten gelang es endlich, vom U⸗Boot⸗Hebe⸗ 
ſchiff „Falcon“ aus zwei Schläuche in die Glocke 
einzuführen, den einen für die Luftzufuhr, den 
anderen für den Luftabzug. Dadurch konnte ein 
zweites Unglück verhütet werden. 


Sämtliche 33 überlebenden ſind im Schiffshoſpital des 
Kreuzers „Brooklyn“ untergebracht. Die Arzte glauben, daß 
alle mit dem Leben davonkommen werden, wenn auch einige 
in furchtbarem Zuſtand darnieder liegen. 

Einer der wenigen vernehmungsſähigen Überlebenden, 


der Obermaat Bland berichtete mit Mühe über den 


Verlauf der Kataſtrophe. 


Bland war 31 Stunden in dem geſunkenen U-Boot einge: 
ſchloſſen. Er berichtete, daß das durch ein defektes Ventil 
hereinſtürzende Waſſer erſt eine Minute nach Touch⸗ 
beginn bemerkt wurde. Viele verdankten ihr Leben 
heute der übermenſchlichen Kraft eines Mannſchafts⸗ 
mitgliedes, das die Stahltür zwiſchen dem überfluteten 
Maunſchaftsraum und dem Vorderſchiff ſchloß, als das ge⸗ 
ſunkene Unterſeeboot plötzlich um 45 Grad kippte. 


Im Laufe der Zeit, da das Boot auf dem Meeresgrunde 
lag, bewies die Mannſchaft eine augezeichnete 
Diſziplin. Obwohl das Licht verloſchen war, die Kälte 
immer mehr zunahm und der Sauerſtoffmangel ſich mehr 
und mehr bemerkbar machte, waren weder Spuren einer 
Niedergeſchlagenheit noch einer Panik feſtzuſtellen. Alle 
Befehle des Kommandanten wurden gewiſſenhaft aus⸗ 
geführt. Als die Telefonverbindung unterbrochen war, 
klopften während der ganzen Zeit zwei Mann ſtändig mit 
Hämmern gegen die Wand des Bootes, um ſich auf dieſe 
Weiſe mit den Tauchern zu verſtändigen. Die Gasmasten 
wurden bereit gehalten, da aus den Munitionskammern 
Chlorgas in die Räume zu dringen begann. In den 
letzten Stunden ſei die Luft ſchon derartig verbraucht ge⸗ 
weſen, daß die Sauerſtoffbeſtände angegriffen werden muß⸗ 
ten. Es wurde aber nur ganz wenig Sauerſtoff verwandt, 
um mit den Vorräten möglichſt lange auszuhalten. Die 
geſamte Mannſchaft hatte niemals die Hoffnung auf Rettung 
verloren. 


Jüdiſche 


Aüteregierung 1919 in München 


chen und Kundgebungen vor 20 Jahren. 
Der Selbſtmord Eruſt Tollers 


in einem Newyorker Hotelzimmer, der unſere Leſer deshalb 
intereſſieren dürfte, weil dieſer jüdiſche Literat und Agitator 
in Samotſchin geboren wurde und in Bromberg das 
Gymnaſium beſucht hat, weckt die Erinnerung an die 
Schreckensherrſchaft der Münchener Räteregierung vor 
zwanzig Jahren, der durch das Eingreifen des Freikorps 
Epp ein Ende bereitet wurde. Die Führung und Geſtal⸗ 
tung jener Vorgänge lag nahezu ausſchließlich bei Juden, 
wie überhaupt in Bayern ſeit der Novemberrevolution des 
ehemaligen „Vorwärts“⸗Schriftleiters, des Juden Kurt 
Eisner, und ſeiner Raſſegenoſſen Fechenbach und Jaffé der 
Anteil der Juden am „neuen Volksſtaat Bayern“ — wie 
Eisner betonte — faſt noch ſtärker war als in Berlin. Nach 
Eisners Erſchießung am 21. Februar 1919 und den vorher⸗ 
gehenden Landtagswahlen, die eine ſozialdemokratiſch⸗ 
zentrümliche Mehrheit ergeben hatten, ſetzten die unter der 
Führung des Juden Levins⸗Niſſen ſtehenden radikalen Ele⸗ 
mente des roten Lagers die ſchwächliche mehrheitsſozia⸗ 
liſtiſche Regierung Hoffmann ſchachmatt, beherrſchten mit 
ihren Soldatenratstruppen die Münchener Kaſernen und 
öffentlichen Gebäude. 


Sie veranlaßten am 6. April 1919 den im „Deutſchen 
Theater“ tagenden „Landeskongreß der Arbeiter-, Soldaten⸗ 
und Bauernräte Bayerns“ zur Ausrufung der Sowjet⸗ 
diktatur unter offenem Anſchluß an die damals in Ungarn 
herrſchende bolſchewiſtiſche Diktatur Bela Kuns und an 
Sowjetrußland. Die meiſten Stellen der erſten Münchener 
„Räteregierung“ nahmen Juden ein, und zwar nannte ſich 
Volksbeauftragter für das Auswärtige der einem Irren⸗ 
baus entſprungene Jude Dr. Franz Lipp. Seine erſte 
„Tat“ war folgender Funkſpruch nach Moskau: „Prole⸗ 
tariat Oberbayerns glücklich vereint. Sozialiſten plus 
Unabhängige plus Kommuniſten feſt als Hammer zuſam⸗ 
mengeſchloſſen; mit Bauerntum einig, Liberales Bürgertum 
als Preußens Agent völlig entwaffnet. Bamberg Sitz des 
Flüchtlings Hoffmann, welcher aus meinem Miniſterium 
den Abtrittſchlüſſel mitgenommen hat. Wir wollen den 
Frieden für immer! Immanuel Kant „Bam ewigen Frie⸗ 
den“ 1795, Theſen 2-5. . .” 


Am Tage darauf ließ Lenin folgende Antwort nach 
München funken: „Wir donken für den Gruß und grüßen 
unſerſeits die Räterepublik in Bayern von ganzem Herzen. 


Wir bitten Euch ſehr, des öfteren und recht genau mitzu⸗ 


teilen, welche Maßregeln Ihr zum Kompf mit den 
kourgentſen Henkern, mit den Scheidemännern und Co. er⸗ 
griffen habt, ob Ihr Räte der Arbeiter und Angeſtellten nach 
Stadtteilen geſchafſen habt, ob Ihr die Arbeiter bewaffnet, 
die Bourgebiſte entwaffnet habt, ob Ihr alles Papier und 
alle Druckereien zum Druck populärer Flugblätter und 
Zeitungen für die Moften beſchlagnahmt habt, ob Ihr von der 
Bourgenifie Geiſeln genommen habt. Beſte Grüße und 
Wünſche für Erfolg. Lenin.“ 

Während der Inde Dr. Wadler, der ols Dr. W. Adler 
während des Weltkrieges patriotiſch klingende Aufſätze ge⸗ 
ſchrieben hatte, als Wohnungskommiſſar nunmehr die Woh⸗ 

en der nichtmarxiſtiſchen Bevölkerung durchſuchen und 
beſchlaanahmen ließ, wobei ſchlimmſte Diebſtähle und Plün⸗ 
derungen an der Togesordnung waren, predigte ſein Raſſe⸗ 
genoſſe, der e für Volksaufklärung, Guſtav Lan⸗ 
dauer, ein kulturelles Programm. Ibm ſtand der jüdiſche 
Student Ernſt Toller dabei zur Seite, ferner der ſich ſchon 
in äußerlicher Aufmachung als „Meſſias“ gefallende Edel⸗ 
bolſchewiſt Erich Mühſam. Ihr Ziel verkündete Landauer 
mit folgenden Tiraden: „Eine Wieſe voll Blumen muß die 
Welt werden, in der jeder ſeinen Teil pflücken kann 
Jeder arbeitet, wie er es für gut hält; das Unterordnungs⸗ 
verhältnis wird aufgehoben, das juriſtiſche Denken hat hier⸗ 
mit aufgehört.“ 


Toller übernimmt neben dem Matroſen und Zuchthäusler 
Eglhofer das Kommando der Roten Armee, die gegen die 
ſchwachen Streitkräfte der Regierung Hoffmann bei Dachau 
vorgehen, einige Gefangene machen und einen großen „Sieg“ 
feiern. In München ſelbſt toben ſich jetzt die roten „Be⸗ 
ſchlagnahmekommiſſionen“ zur angeblichen Erfaſſung der 
Vermögen und Wohnungen aus, plündern die Banken und 
Geſchäfte und Befehlen den Leitern der Betriebe, Theater 
und Gaſtſtätten die Ablieferung ihrer Tageseinnahmen und 
Mieten. Die Volksſtimmung wendet ſich trotz aller Unter⸗ 
drückung und Verfolgung der Nichtanhänger des Kommunis⸗ 
mus — es beginnen im raſch zunehmenden Ausmaß Geiſel⸗ 
verhaftungen aus allen Bevölkerungsſchichten — da und dort 
gegen die jüdiſchen Drahtzieher. So fliegen bei einer öffent⸗ 
lichen Kundgebung am Stachus dem Kommuniſten Mühſam 
ausgeſprochen antijübiſche Zurufe an den Kopf, und in einer 
kommuniſtiſchen Verſammlung kommt es gegen ihn ſogar zu 
Tätlichkeiten. 


Die auf Befehl der Berliner Regierung übernommene 
Aktion der Freikorps und vorläufigen Neichswehrtruppen 
gegen Südbayern, an der preußiſche, thüringiſche und 
württembergiſche Abteilungen mit dem bayeriſchen Frei⸗ 
korps Epp und anderen ſüdbayeriſchen Freiwilligenregimen⸗ 
tern teilnahmen, machte ſich immer mehr bemerkbar. Als 
ſchon die Befreier Münchens vor den Toren der Stadt 
ſtehen, kommt es noch zu letzten Bluttaten. In der völki⸗ 
ſchen Thulegeſellſchaft, der damals auch Nudolf Heß ange⸗ 
bärte, glaubte Levins feine Opfer gefunden zu haben. Zehn 
ihrer Mitglieder, darunter eine Frau, werden als Geiſeln 
verhaftet und in der Nacht vor dem Einmarſch der Frei. 
korps zuſammen mit zwei gefangenen Huſaren im Hofe des 
Luftpoldögymnaſiums in grauſamſter Weiſe hingemordet. 


Die Anführer des Verbrecherunternehmens aber laſſen 
dann ihre Gefolgſchaft feige im Stich, als ſich das Blatt 
wendet: Axelrod verbirgt ſich bei Freunden in einem Schwa⸗ 
binger Atelier hinter einer Tapetentür; Landauer hält ſich 
bei der Witwe Eisners in Groß⸗Hadern auf, während Le⸗ 
viné als „armer Student“ einen falſchen Namen annimmt 
und bei Gelegenheit zu entfliehen hofft. Er wird aber von 
den Regierungstruppen verhaftet und vom Volksgericht 
München am 4. Juni 1919 zum Tode verurteilt und zwei 
Stunden ſpäter erſchoſſen, obwohl hürgerlich⸗pazifiſtiſche 
Kreiſe Proteſttelegramme nach Bamberg ſchicken. Landauer 
wird auch feſtgenommen und bei einem Fluchtverſuch er⸗ 
ſchoſſen. Dagegen werden Toller und Mühſam nach verhält⸗ 
nismäßig milden Urteilsſprüchen der Gerichte zu einigen 
Jahren Haft verurteilt und daun „begnadigt“. 


Dr. L. J. Genfer. 


Polen und Rumänien 


und ihre Stellung zur ommen den 
Triple⸗Allianz. 


Der „Kurjer Warſzawſki“ läßt ſich von ſeinem Pari⸗ 
fer Korreſpondenten über den Erfolg der Vermitt⸗ 
lungsaktion Frankreichs bei den engliſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Verhandlungen über den Abſchluß eines Dreier⸗Bündniſſes 
folgendes melden: . 

Die hieſigen politiſchen Kreiſe machen keinen Hehl aus 
ihrer Befriedigung über das poſitive Ergebnis der 
Verhandlungen mit der Sowfetunion, das 
offiziell in der Erklärung des Premierminiſters Chamber— 
lain im Unterhaus beſtätigt wurde. Mit beſonderer Genug- 
tuung wird dabei betont, daß die Verſtändigung hauptſäch⸗ 
lich als ein Ergebnis der franzöſiſchen diplomatiſchen In⸗ 
tervention zu werten ſei, die in kurzer Zeit die Geſichts⸗ 
punkte der beiden Partner auf einen Nenner zu bringen 
vermochte. Dieſe Aktion wird übrigens auch weiterhin 
fortgeſetzt. Miniſter Bonnet hatte unmittelbar nach ſei⸗ 
ner Rückkehr aus Genf nach Paris am Mittwoch eine 
längere Konferenz mit dem Pariſer Sowjetruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter Suritſch, mit dem er die endgültigen Richtlinien 
des Abkommens feſtzulegen begann. 

Der Korreſpondent des „Kurier Warſzawfki“ gibt der 
Anſicht Ausdruck, daß die Gerüchte, die vor zwei Tagen in 
Genf im Umlauf waren, und nach denen das Deutſche 
Reich verſucht habe, Beſprechungen mit Sowfet⸗ 
rußland anzuknüpfen, nicht grundlos geweſen ſeien. 
Gut informierte Lreiſe, die in näherer Fühlungnahme mit 
der Pariſer Botſchaft der Sowjetunion ſtehen, hätten in vol⸗ 
lem Umfange beſtätigt, daß Deutſchland in der vergange— 
nen Woche der Sowjetunion „unverzügliche Beſſerung der 
gegenſeitigen Beziehungen“ vorgeſchlagen hätte, wofür die 
Sowjetunion auf die Teilnahme an der engliſchen Ein⸗ 
kreiſungspolitik verzichten ſollte. (Auf deutſcher Seite er⸗ 
hält dieſe Nachricht nicht die geringſte Beſtätigung. D. R.) 

Im Zuſammenhang mit der bevorſtehenden Unterzeich⸗ 
nung des Paktes mit der Sowjetunion rufe jetzt, ſo heißt 
es in der Pariſer Korreſpondenz weiter, der Standpunkt 
Polens und Rumäniens ein beſonderes Intereſſe hervor. 
In Kreiſen, die dem Quai d'Orſay naheſtehen, wird behaup⸗ 
tet, die beiden Weſtmächte hätten aus Warſchau die Zu⸗ 
ſicherung erhalten, daß Polen die gegenwärtige Form 
der Einbeziehung der Sowjetunion in das gegenſeitige 
Sicherheitsſyſtem vollauf billige. Polen ſoll konkrete 
Garantien in der Frage der Auslandsaktion der 
Komintern und deren propagandiſtiſche Ausbreitung 
erhalten. Dagegen ſei der Standpunkt Rumäniens, der uns 
längſt während des Beſuchs des Botſchafters Tatarescu bei 
Miniſter Bonnet präziſiert wurde, ein anderer. Bukareſt 
ſei damit einverſtanden, von einer gewiſſen materiellen und 
Nohſtoffhilfe der Sowjetunion Gebrauch zu machen, wolle 
aber aus beſondern Gründen gegenſeitige Verpflichtungen 
nicht allein gegenüber der Sowjetunion, ſondern überhaupt 
in einem engliſch⸗franzöſiſchen Sicherheitsſyſtem nicht ein⸗ 
gehen. So definiert den Standpunkt Rumäniens der 
„Temps“, der hinzufügt, daß dieſe Vorbehalte von „rein 
theoretiſcher“ und „zweitklaſſiger“ Bedeutung ſeien, da Ru⸗ 
mänien allein durch die Tatſache der Verteidigung ſeines 
Gebiets ſchon wirkſam ſeine Rolle im Sicherheitsſyſtem er⸗ 
füllen würde. f 2 


deulſch italteniſche Stabsbeiprecungen. - 


Anus Berlin wird gemeldet: 


Im Anſchluß an den deutſch⸗italieniſchen 
Bündnispakt hat ſich der Staatsſekretär im Reichs⸗ 
luftfahrtminiſterium, Generaloberſt Milch, im Auf⸗ 
trag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe Generalfeld— 
marſchall Göring zu Beſprechungen mit dem italieniſchen 
Luftfahrtminiſterium nach Rom begeben. In feiner 
Begleitung befinden ſich der ehemalige deutſche Luftattaché 
in Rom, Oberſtleutnant des Generalſtabes Hoffmann 
von Waldau, ferner Oberſtleutnant Volte, Haupt⸗ 


mann a. D. Schlichting und einige andere Offiziere der 


Luftwaffe. 


Wie weiter bekannt wird, iſt Generaloberſt Milch mit 
ſeinen Begleitern bereits in Rom gelandet, wo er von 
Staatsſekretär Valle und mehreren Stabsoffizieren be⸗ 
grüßt wurde. 


5 
Graf Ciano überreicht die Pakt⸗ Urkunde. 


Graf Ciando, der ſich unmittelbar nach feiner An— 
kunft in Rom in den Palazzo Venezia begab, überreichte 
Muſſolini die Urkunde des deutſch⸗tialieniſchen Bünd⸗ 
nispaktes. Vor dem Bahnhof und auf der Piazza Venezia 
kam es zu ſtürmiſchen Kundgebungen für das 
deutſch-italieniſche Bündnis, die immer ſtärkere Formen 
annahmen, bis ſchließlich der Duce auf dem Balkon er⸗ 
ſchien und mit Beifall empfangen wurde. 


Keine Berfaffungsreviſion in dänemark. 
Ropenhagen, 26. Mai. (DNB) Das ſenſationelle 
Ergebnis der Volksabſtimmung in Dänemark iſt, daß 
der Vorſchlag der Staatsregierung zur Repi- 
ſion der Verfaſſung von der däniſchen Wählerſchaft 
abgelehnt worden iſt. Statt der 6 Prozent, die die Bor: 


ausſetzung feiner Annahme waren, haben ſich nach dem bis 


her ermittelten vorläufigen Geſamtergebnis nur 44,4 Pro⸗ 
zent der Wähler für ihn ausgeſprochen. Von den insgeſamt 
2173 420 Stimmberechtigten wurden 966 037 Ja-Stimmen 
und 85 409 Nein⸗Stimmen abgegeben; an den 978089 Ja⸗ 
Stimmen, die für die Durchführung der Verfaſſungsrevi⸗ 
ſion erforderlich geweſen wären, mangelten 12 002. 


Die Volksabſtimmung am Dienstag iſt in Ruhe und 
Ordnung vor ſich gegangen. Die Beteiligung war 
weſentlich geringer als in den Kreiſen der Regierung und 
der hinter ihrem Reviſionsvorſchlag ſtehenden Parteien er⸗ 
wartel wurde. Im Vergleich zu der Beteiligung an den 
Folkethingwahlen am 3. April iſt in vielen Wahlbezirken 
ein Rückgang bis zu 50 Prozent (Auguſtenburg Nord⸗ 
ſchleswig) zu verzeichnen. 


Im allgemeinen, fo ſchließt der Bericht, wird die erg 
reichte Verſtändigung mit der Sowfetunion in Paris als 
ein bedeutungsvolles Ereignis gewertet, das die 
Chancen, den Frieden zu retten, bedeutend erhöhe. 


Im Gegenſatz zu ſolchem Optimismus iſt als einziges 
Pariſer Blatt der offiziöſe „Temps“ in ſeinen Betrach⸗ 
tungen über eine eventuelle Einigung zwiſchen London und 
Moskau etwas zurückhaltend. Er ſchreibt u. a., man müßte 
die verſchiedenen Gerüchte in der Preſſe über die letzten 
Beſprechungen zwiſchen Lord Halifax, Bonnet und Majifi 
mit großer Vorſicht aufnehmen, denn das einzige, was 
man mit einigermaßen Sicherheit wiſſe, ſei die Tatſache, daß 
in Genf ein neues Projekt ins Auge gefaßt worden 
ſei, und daß dieſes Profekt im Augenblick von den Regte- 
rungen in Paris und London einem Gutachten unterzogen 
werde. 


Ungarn enticheidet ſich für Weſteuropa. 


Aus Budapeſt wird gemeldet: . 


Zu den Gerüchten über einen eventuellen Abſchluß des 
neuen engliſch⸗franzöſiſch⸗-ſowjetruſſiſchen Dreibundes 
ſchreibt das ungariſche Regierungsblatt „Eſti Ujſag“ 
u. a.:, Wäre es nicht beſſer und einfacher geweſen, eine auf⸗ 
richtige und friedliche Einigung mit Deutſchland und Ita» 
lien, den Angehörigen des weſteuropäiſchen Kul⸗ 
turkreiſes, zu ſchließen, als mit Sowjetrußland?“ Für 
die Achſenmächte und für das ihnen befreundete Ungarn 
ergebe ſich jedenfalls die Notwendigkeit, auch weiterhin hart 
und entſchloſſen die ewigen Werte der Kultur und 
der Gerechtigkeit zu verteidigen, die von denen leicht 
im Stich gelaſſen werden könnten, die ſich anſchicken, ſich 


mit Somjetrußland zu verbünden. 


Autonomie der Karpaten ⸗Ukraine noch aktuell. 
Eine Meldung des „Dilo“. 


Der Berliner Korreſpondent des Lemberger „Dilo“, 
des Organs der in Oſtgalizien führenden ukrainiſchen 
„Undo“-Partei, weißt zu melden, daß die Frage der Auto ⸗ 
nomie für die Karpato⸗Ukraine nicht aufhöre, 
aktuell zu ſein, und daß Deutſchland in dieſer Richtung 
einen gewiſſen Druck auf die Budapeſter Regierung aus⸗ 
übe. Die Ungariſche Regierung habe urſprünglich die Ab⸗ 
ſicht gehabt, das Autonomie-Projekt auf der alt⸗rutheniſchen 
Ebene zu löſen. Dieſe Abſicht war geſtützt auf die Annahme, 
daß der ukrainiſche Charakter der Karpato⸗Ukraine aus⸗ 
ſchließlich durch Emigranten geſchaffen worden ſei, und daß 
es genüge, die Emigration zu vernichten, um die ukraini⸗ 
ſchen Einflüſſe auf die Maſſen zum Verſchwinden zu brin⸗ 
gen. Die ortsanſäſſigen Elemente hätten jedoch Ver bin ⸗ 
dung mit Woloſchin geſucht. Woloſchin habe alle un⸗ 
gariſchen Angebote zurückgewieſen. Er befinde ſich gegen⸗ 
wärtig in Berlin und führe nichtoffizielle Verhandlungen 
mit deutſchen Kreiſen. Der Korreſpondent des „Dilo“ er- 
klärt, daß Woloſchin nicht die Abſicht habe, irgendwelche Zu⸗ 
geſtändniſſe zu machen, die die ſchon erworbenen politiſchen 
Rechte der karpato⸗ukrainiſchen Bevölkerung beſchränken 
könnten. 


die tſchechiſchen depoſiten in England. 
Die polniſche Agentur „AT E““ meldet aus London: 


Schatzkanzler Sir John Simon gab im Unterhaus 
eine Erklärung über die ſchwebenden deutſch⸗eng⸗ 
liſchen Verhandlungen bezüglich der ſogenannten 
tſchechiſchen Depoſiten ab. Miniſter Simon ſagte, 
England werde dieſe Depoſiten nicht freigeben, bevor 
nicht eine Verſtändigung über die Sicherheit der Bezahlung 
der tſchechiſchen Schulden gegenüber den engliſchen 
Gläubigern vorliegt. 


Auf eine Anfrage über die überweiſung von fünf 
Millionen Pfund in Gold, die Eigentum der früheren 
Tſchechoſlowakiſchen Bank waren und welche dieſe Bank 
als Guthaben in der Bank für Internationalen Zahlungs⸗ 
ausgleich beſaß, aber in der Bank von England deponiert 


hatte, erklärte Sir John Simon, dieſe Summe hade nichts 


mit den Gold⸗ und Valuta⸗Vorräten zu tun, welche die 
Tſchecho⸗Slowakiſche Regierung in der Bank von England 
beſaß. Dieſe Vorräte ſeien geſperrt. Das engliſche 
Finanzminiſterium ſei zu der Überzeugung gekommen, 
daß die zur Auszahlung gelangten fünf Millionen Pfund 
in Gold bei der Bank für Internationalen Zahlungsaus⸗ 
gleich nicht zurückgehalten werden durften, weil dieſe 
Depoſiten nicht den Einſchränkungen der Protokolle vom 
Jahre 1930 und 1936 unterliegen. Die Engliſche Regie⸗ 
rung konnte ſich daher der Freigabe dieſer Depoſiten und 
ihrer überweiſung an die Reichsbank nicht widerſetzen. 


* 


Britiſcher Geſchäftsträg er verläßt Prag. 


London, 25. Mai. (PAT) Miniſterpräſident Cham: 
berlain erklärte geſtern im Unterhaus, daß der bri⸗ 
tiſche Geſchäftsträger in Prag, der letzthin in Ab⸗ 
wesenheit des Geſandten Newton die Geſchäfte der 
britiſchen diplomatiſchen Bertretung in Prag führte, om 
25. d. M. Böhmen verläßt. Bis zur endgültigen Rege⸗ 
lung der Frage der Vertretung Großbritanniens in Böh⸗ 
men verbleibt lediglich ein britiſcher Vizekonſul in Prag. 
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M l. Bertüufe ar Wohnungen 
Mietshaus 2 Zimmer nen 


Nakielſta 15, Tiſchlerei. 
Grunwaldzka 176. 1540 


in Bamberg au Ti Taufen Motorrad 
be e a Möblierte Wohng. 


Mietshö „ver gut. Hauſe geſucht 
bai e 5 H. Busch, Wabrzeäno. 8975 8 unt. N 1523 
an die Dtſch. Rundſch.—üñĩł„«çm b. — Geſchſt. d. — erb. 


On ce Aplpni N Fleiſchereimaſchinen Mod Bimmer 
n it, 


Wolf -Kutter - an 
beine. innta J 
gleich oder 1. 6, fleißig., Zeugniſſe vorhanden ſtraße, für ca. 2500. 2 1 Werkzeu ne Ser ſucht ein gut 
[ei erneie en I Offerten unt W 1522 zu verkauf. Off. unt. U d 
Ki ſchergeſ , m an die Geſchtt d. Jig. 3188 an P. Gch B . ee ee möbliert, Ammer 
S rowſtiego mit Bad, evtl. mit voller 
Due: ‚Siellung Reitpferd an 1551) Penſion. per 1. 4 = 


Gärtner mit guter, 
langjähriger Praxis, 
ſucht Stellung als 
Guts⸗ oder Handels⸗ 
gärtner. Angebote an 
Berufshilfe Tezew, 
Kosciuſzki 23. 3698 


eee eee 


Tagebücher 


mann. Dienstag abends 8 Uhr Gefangftunde Am 
5 8 Uhr Jungmädchenſtunde Mittwoch abends um 8 Uhr Stenograp k⸗ 
F im Gemeindehauſe. Am Bivelſtunde. Am Freitag 


0 Donnerstag fällt die Bibel⸗ 8 Uhr abends Freundes. . Brieftaschen | 
| stunde aus. freis für Jugendliche. [ E E kł — Deere! 
hynien, 18 Jahre alt, 


Evangl. Pfarrkirche. Baptiſten » Gemeinde, 2 Ihe: 
Pfingſtſonntag vorm. um 5 J Einheitskursſchrift) 3 x 
19 Abr r eee Rintaneritr, 1. Pingfte| treten? Zuſchr u. B 1543 A. Dittmann . 2 0. p. Kolonie gehritelle in 


ſonntag 9½ Uhr Predigt, f 
Bfar. Prob, e ür Prad, Lentt, im Anschlag a.D. Behle. 5. 3119 erb. 7e en 3061 8 0 008 20 2 Marsz. Focha 6 Sfengeschaft bei freier 
vorm. Kindergottesdienſt. Kindergottesdienſt, um 16 6 üit Unterk. u. Verpflegung. 
Am Pfingfimontag vorn. Predigt, Pred. Otto Lenz Sommergäſte Suche zum J. 7. 100 Berufsbülfe Bodgoiıc, 
um 10 U Konfirmation“, im Anſchtuß Jugendſtunde. nimmt auf, kl. deutſch. Auto »Mechanfler au Sur Gdatifa 66, 3475 
Bfatrer Droß. — Freitag] Pfingſtmontag vorm. um Gut, nahe Hab roß. der ſelbſtändig alle R Köchin 

SUhr abends Jungmänner⸗9½ Uhr Predigt, Pr. Lenz. Walde und . er ſelbſtän AT 50 der einfache Stũ tz 

ſtunde im Gemeindehauſe. Donnerstag um 17 Uhr] (Bad., Angeln, Rudern, e 8 Le di 8 a ieh u. 5 e Wine tel als 
Gurt ustirche. Erſſen Frauenverein, um 20 Uhr] Jagd u. Reitgelegenh.) ſed. Jabrit. unt voller die Federvieh u. Haus⸗ 


10 A eden Pfr. Bibel. und Gebetsftunde, | Beniton 4 zi, Kinder d st eee Al. 
Eich nabe“ Ainberzottes: | Nettapoftoliihe Ge⸗ 3.35 01 meets unter Offerten mit Zeugnis-|auf d. Lande Diener 
meinde, Sniadeckich 40. ſchaftoltene d. Dt. Rdſch. abſchriften u. Gehalts- vorhanden. Angebote Bäckerei, auch and 
Am 1. Feiertag vorm um [Daene d. .ch. anſpr. g. Lukullus, Bud⸗ unter O 3634 an die rauche od der im Bause geführtes 
80% Ahr e e anlacı. Roznanitalß, zıs| Geſchäftsſt. D. gta erb. haft. de Besch tigung 
dienſt. Mittwoch abends Heirat Tüchtige, erfahrene Suche f. Gutshsht. f. 
8 Uhr Gottesdienſt. 


eee eee 


Aufgeweckter Land⸗ 
wirtsſohn aus Wol⸗ 


Beſſeres Mädchen ſucht 


dienſt fallt aus. Zweiten 
Feiertag vorm. 10 Uhr 
Einſe nung. 


Luther⸗Kirche, Franken ⸗ Landesſprache mächt. 


1 55 44. Am], a 

eiertag vorm, um 1 hr a 

Festgottesdient, Rfarrer Gemeinde der Ver⸗ 

a heut e J [Gpeftien des Slshenten Gamicsfohn Citau! bemank. sum 
2 Pele 85 Tages, Danzigerſtr. 32, 27 Jahre alt, wünſcht ] 1. 6. geſucht. 


Stuben⸗ und 
Küchenmädchen 


Feiertag kein Gottes⸗ 2. Eta ö Offerten unter 3 1 
5 . Etage. Vortragsſaal, in eine Landwirtſchaft H. Busch, W brꝛe ino. d. auch Federvieh be⸗ An komplett zugeritt., voll 
. Am Vorm. 11 Uhr: Evan. von 40 Morgen auf⸗ ee ſorgen muß. Zeugnis Hausmädchen ende hig, "nicht t Ziegel⸗Preſſe ee. Dgeligerb, 
ſingſttag 5 geliſationsvortrag. Frei- wärts, einzuheiraten. Erfahrene, evangel abſchriften an 538 in kleinem Stadthaus⸗ 


tag abends um 7½ Uhr Dom. Nadziefewo, 


Beſitze 4000 2. Offert. 
Bibel⸗ und Gebetsffunde. 


unter T 1536 an die 


Wirtin 


halt. Kochkenntniſſe 


ienft#, 
21 Uhr Feſtgottesdienſt pow. Starogard. Ib a 


ſcheuend mit . 5 
Beinen, Alter gegen 10 e Nie. Möbl. Zimm., Bad 


Am 2. Feiertag um 10 Uhr Jahre, von älter. Land⸗ 

vorm. Konffemation s. Geſchäftsſtelle d. gig. Glas 1 0 Gehe Gefl. Juſchriften unter wirt geſucht. 2050 | —— bree Jagiella gta 2. W520 
„Shröttersdorf. Erben pen noftfeier- Wilwer, lg 8, J. ment. a. 15. Suni Mädchen für alles Rundschau erbeten e Wegner, Harten, |” Fr Zakersih, a] mae 
Pfingſtfeiertag vorm. um ſie . 1. Bi Guter. tinderlos, öd. 1, Juli 4 Dieldg.| Ft. Haush. mit Garten Rundihau erbeten, | poczta Rornatomo, Budgoizcz, Gdanfka 95. Möbliert. Zimmer 


9 Uhr Seftgottesienft*. tag früh 8 Uhr Gottes. 
Schleuſenau. 1. Feier- dienft*, Pfarrer Eichftädt. 
taa vorm. um %,11 Uhr] Weichſelhorſt. 1. Feier · 
Feſtgottesdienſt mit Eins tag vorm. 10 Uhr Gottes. 
ns der Konſirman⸗ 
en* 


Tütige Plerde Stutedut-Riber g . 


auch pffaſtermüde oder mit Achien auf Gummi Veterſona 16, Whg. 6 


mit Anett ler. 8. he; TE CT ERST | Verne werd 
Habe ge e, 25 Itr. Kall Mübl. Zimmer 
70 Far e. Geſchlecht al. Ztr. Kalt Throbrege 23, W. 7. 
55 8555 Preis u. 33716 im vorigen Jahre ge! „. 
d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Bi — — “= W. 7 Gut — — Zimmer 
Seen rowſtiego 14, W. 2 zu vermieten 
Sprungf, ungehörnte 10 2 Marcinkowſtiegol. W.. 


e eee 
3 der 4, Polniſchen bobo 1 otterie 
See d . eu ae 
St. Jelomieci, Torun, 75000 2l. Nr.: 131413. \ 


Mateiti 41, Soden : 
Celowo, p. Puck Pom. 25000 21. Nr.: 121688. 


f Ide g 10000 21. Nr.: 33110, 
Hochtrage U 5000 21. Nr.; 38575 87997. 
verkauft Aug. Ziele, 2500 21. Nr.: 21650 37389 38603 38823 
te nowo. 1553131543 78501 80568 148366. 
In Molle und Figur 2000 21. Nr.: 7367- 10917 15989 16601 
gur 7230 2380 29459 35621 59975 63403 64021 
77550 84920 97141 97393 98996 
99159 11005 19017 140836 144534 155827 160224. 
uchtböde,,, Weisse 
1 5 € 
aus mein. Schafherde 54080 :8661 61684 63199 63455 73560 73632 
(Merino ⸗precoſe) 82746 87511 95934 98146 99100 101414 105980 
Niesen err Dir. 107214 111418 114865 128093 131823 132529 
zu fh g a n 141520 144573 149763 152765, 
ien ab. Goer g. 12. Tag. Nachmittagsziehung. 
eg p. Jablo⸗ 50000 zt. Nr.: 24986, 
nowo Pom. 3580 20000 21. Nr.: 9801 
PREISE 10000 zt. Nr.: 2503 4021 9861 


Junge Terrier lors. 900 4. Me: 4628 541 68096 101183 


Ich verkaufen nn 2500 2l. Nr.: 8146 24904 63903 68019 
e Byopgoſzez. 72409 98581 10745 113556 128608 137945 138496 


Se 7 45 
25288 2000 51 Ma a. 9005 108251 
mdr 125608 140250 148000 153240 181689 163591. 


Fleiſchermeiſter, ſucht mit Zeugnisabſchriften 2 
auf dieſem Wege Be⸗ und Bild unt. W 3709 . Eval. Mädchen 


5 einer paſſ. 85 n 1 Sr Fr a. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb. 34 Sabre alt, erfaßren 
dienſt, um Bi Kar N Kinder⸗ uche zum 15. Juni ein enen nin allen Arbeiten 
2 , zwecks Heirat. J. Subenmödchen Arien Männen | ſucht Steiun 
in⸗ Kapital erwünſcht. Off. zu einem kleinen Kinde J. 
unt 3693 an d. Gſchſt. Frau Strebe, soerlgeiuht. NRofenpm, Angebote unter B370 
i a. Ariebie, Grudzigdz. Klopot, p. Snowrociam | Leigcannitiego 45. 1552 la. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 
vorm. Kindergoltesdienſt. Cielle. Am 1. Pfingſt⸗ —  —— 
Mae de 14 sin 5 früh um 8 Uhr 0 

Ne Feſtgottesdienſt, anſchließ. 5 e Re Nffene Stellen: 
15 15 dee eben 1 ae de mit Ein⸗ — gr 
egnung der Konfirman-| Suche zum 15. 6. oder 
. benen 5 für. 1000 Morgen 
Lochowo. Am 1. Feier- [großes Gut landwirt⸗ 

Kruſchdorf. 1. Pfingſt⸗ tag Am um 8 ub Beit ſchaftlichen, ledigen 


feiertag vorm. 10 Uhr] gottesdienſts. Am zweſten Beamten 


Feſtgottesdienſtn. — Am Feiertag vorm. 10 Uhr 
unter meiner Leitung. 


Pe Myeiertag fein Gottes» Gottesdienſt mit anſchlie⸗ 
„Fordon. Am 1. Pfingite Serie ln 185 


½%12 Uhr den! 


d d 
Evanı I. luth. Kirche. ßendem Kindergottesdienſt 


Poſenerſtraße — Erſſen feierta 25 Jahren, 
g vorm. um 10 Uhr 
Feitgottesdienit*. — Am Dr eng durch lüdens 


loſe n. nachweisen 
zweiten Pfingſtfeiertag um 
8 Uhr fein, Prüfung der | önnen, . lte ſich ſchrift 


Konfirmanden. lich zu 5 ge 


Ludwig, 3606 
Schulitz. 1. Pfingitt 5 
2 on ib. h 5 0 r Fele Wola FR, 


p. Oſnieczewko, 9 BIN 
gottesbienft. Der Kinder.) Ar. Inororoclaw. Dis erfolgreiche Anzeigenblatt! 


Sat fällt aus. Am 1 
ngittag vorm. 10 Uhr 
Einſegnung r. 5 Hol⸗ und Feld⸗ 
Dtteraue Langenau. a 
tag abends um 8 Uhr Am. J. Feiertag vorm. um beamter 
Kirch enkolleg⸗Sitzung im|9 Uhr Einfegnung*, Am f. großen intenſiv. land⸗ 
Pfarrhaus. Am Freitag 2. Feiertag vorm. 9 Uhr] wirtſch. Betrieb geſucht. 
abends 8 Uhr! Kirchenchor. Leſegottesdienſt, um 10 Uhr Bild nebſt unse 
Jeziorken: 2. Pfingft- | Kindergottesdienit, abſchriften u. Gehalts⸗ 
Güldenhof. 2. Pfingſt⸗ anſprüch ſind zu richt. a. 
Feſtgottesdienſtck, Paſtorſ tag vorm. 11 Uhr Gottes-] Gräfl. Stolberg ' ſches 
Schilter, um 3 Uhr nachm. | dienfi*. Rentamt Borzeciczki, 
Fb auer, nachm. um Roneck. Pfingſtſonntagſpowiat Krotoſzyn. 3708 
5 Uhr Zuſammenkunft der nachm. um 3 Uhr Predigt 


ige Gemein⸗ „ rüntield. Am Pfingſt⸗ Kontoriſt lin) 


ſchaft, Wareintowitiego|fonntag vorm. um 10 Uhr a Poln., Die große Ve RE der 


(Fiſcherſtraße 5. Erſten] Predigtgottesdienſt. r Vuchführ., Schreib⸗ 
Hlhſteierdg vorm. um] Netzthal. . en ſonſt. Rüro- Deutschen Rundschau in Polen 


In Wolle und J 
vorzügl ie 


tag vorm. um 1,10 Uhr 


9 Uhr Gebetsitunde, |feiertag vorm. um 9 Uhrſarbeiten zum ſofortig. ibt die beste Gewähr für eine 

nachm. um 2 Uhr Kinder eee ji 2 er gal 05 m. 80 7 * en Rek 8 al au en a 8057 1 5 — 7 a a pen 
Runde, nachm. ½4 Uhr] vorm. um r Kon⸗ ugnisabſchriften u. am ochen a 2 5 

9 um 5 Abe r a SE EL IRB e Mutter mehrfach prä⸗ 504.2 52439 54584 59 53 59321 63288 63641 64083 


rüchen bei 
Mirfi Pfingittag | freier Station an 3864 2 nn miiert, hat noch abzug. 67826 71614 72840 83647 88225 105129 105343 
12 Förſter Olter, 3670 106870 113924 113924 116932 125801 127181 


Setfeier, Am Mittwoch 
vorm. %,11 155 Gottes- H. Conradt, Baugeſch., 

arcewo, Chojnice. 14116 143515 148517 158102 151783 156275 161771. 

.. . . . ]˙·.— he 


abends um 8 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde. 


dienſt. Gniewiowo. 1 J 
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. Frauen fielen auf das Straßenpflaſter. 


2 Blatt. 


Bydgoſzcz 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, 27. Mai 1939. 


Nr. 120. 


Wojewodſchaſt Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzcz) 
26. Mai. 


Stadtverordnetenſitzung. 

Die für Donnerstag vom Stadtpräſidenten Bareiſzew⸗ 
ſt! einberufene Stadtverordnetenſitzung dauerte etwa 
20 Minuten. Drei Punkte waren auf der Tagesordnung 
zur Erledigung feſtgeſetzt: 1. Punkt Annahme des Budgets 
für das 1989/40 mit den vom Wojewoden empfohlenen An⸗ 
derungen, 2. Aufnahme eines Darlehns in Höhe von 250 000 
Zloty für den Bau von Arbeiterſtedlungen in Bromberg 
und 3. Allgemeines. Die erſten beiden Punkte wurden nach 
kurzen Referaten der Stadtv. Kurdelſki und Roſzak ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Das Budget mit den Umänderun⸗ 
gen beläuft ſich auf 20 206 631 Zloty. Die Anderungen in 


dem Budget betreffen folgende Poſten. Von den für Bleich⸗ 


felde feſtgeſetzten Summen für Pflaſterungsarbeiten wur⸗ 
den 110 000 Zloty geſtrichen. Geſtrichen wurden ferner 
100 000 Zloty, die für die Verbindung der Zeglarffaftraße 


mit der Unif Lubelſka vorgeſehen waren, ebenſo ein Be⸗ 


trag von 35000 Ztoty für die Zufahrt zum Bahnhof Brom⸗ 
berg⸗Oſt (Karlsdorf). 38 000 Zloty für den Umbau des 
Theaterplatzes wurden gleichfalls geſtrichen, ferner 45 000 
Zloty für die Pflaſterung der Kſ.Miſſonarzyſtraße. Erhöht 
wurde dagegen um 56000 Zloty der Poſten für die Inſtand⸗ 
ſetzung der Straßen, die für den Verkehr der Stadtautobuſſe 
vom Bahnhof nach der Danzigerſtraße beſtimmt find. Dieſe 
Straßen ſollen ein beſonderes Pflaſter erhalten. Für die 
Beſchäftigung von Arbeitsloſen bei den Erdarbeiten wur⸗ 
den 36 000 Zloty mehr eingeſetzt. 


An die öffentliche Sitzung ſchloß ſich eine geheime an. 


Verſtärkter Verkehr — erhöhte Zahl von Unfällen 


Die große Zahl von Verkehrsunfällen, die ſich in den 
letzten Wochen ereigneten, ſprechen eine deutliche Sprache. 
Nicht oft genug kann angeſichts des verſtärkten Verkehrs 
von allen Perſonen gefordert werden, größte Vorſicht wal⸗ 
ten zu laſſen. Das betrifft ſowohl Fußgänger wie die 
Lenker aller anderen Fahrzeuge. N 

Mittwoch gegen 4 Uhr nachmittags kam es zu einem 
noch glimpflich verlaufenen Unfall in der Nähe des Hotels 
Adler. Dort bog ein ländliches Fuhrwerk in die Park⸗ 
ſtraße ein. Ein aus gleicher Richtung kommender Straßen⸗ 
bahnwagen fuhr ſo heftig auf den Wagen auf, daß der 
Wagen umkippte. Die Inſaſſen, ein älterer Bauer und zwei 
5 Sie haben glück⸗ 

licherweiſe nur leichte Verletzungen erlitten. 


der Ecke Diuga 1 REN, 85 
Pfarrſtraße) kam es ebenfalls zu einem Zuſammenſtoß. Das 

uto des Stadtpräſidenten wollte in die Dluga einbiegen, 
als vom Wollmarkt her eine Straßenbahn herankam. 
Durch den Zuſammenſtoß wurde das Auto ſchwer beſchädigt. 
5 Bareiſzewſki mußte feinen Weg zu Fuß 
fortſetzen. 


Geſtern nachmittag wurde in der ul. Powſtancow ein 
Radfahrer namens Czeſtaw Politowic z, Chwytowo 
(Brunnenſtraße) 13, durch ein Perſonenauto angefahren. Er 
ſtürzte auf das Straßenpflaſter und hat leichte Kopf⸗ und 
Handverletzungen erlitten. Das Rad wurde zertrümmert. 


§ Der Poſtdienſt in den Pfingſtfeiertagen. Am 28. Mai 
lerſter Feiertag! ruht der Poſtdienſt vollſtändig. Nur Le⸗ 
bensmittelpakete, Eilſendungen und telegraphiſche Über⸗ 
weiſungen werden ausgehändigt. Einſchreibebriefe können 
im Telefon⸗ und Telegraphen-Amt aufgegeben werden, wo 
auch Briefmarken zu haben ſind. Am 2. Feiertag werden 
die Poſtellen Nr. I, II, IV, V, VI, VIII und XI von 9—11 
Uhr geöffnet ſein. An dieſem Tage erfolgt auch eine ein⸗ 
malige Poſtzuſtellung. Beim Poſtamt I wird an dem ge⸗ 
nannten Tage an einem Schalter von 11—19 Uhr Dienſt 
getan, während von 19 Uhr ab im Telefon⸗ und Tele⸗ 
graphenamt Poſtſendungen aufgegeben werden können. Die 
Poſtſchließfächer können an beiden Tagen von 7—19 Uhr 
geleert werden. Die Dienſtſtunden im Telegraphen- und 
Teloton Mut bleihen unverändert 


Pieineibsprozeß. Im April d. J. hatte ſich vor der 
Straftammer des hieſigen Bezirksgerichts der 27jährige 
Zeichner Viktor Chojeceki wegen Diebſtahls zu verant⸗ 
worten. Der Beihilfe bzw. Hehlerei mitangeklagt war 
der 33jährige Konrad Roſt. 
ger Verabredung mit dem Roſt dem 31jährigen Drogiſten 
Henryk Agaeinſki in der Toilette im Regierungsgarten 
einen Betrag von 1750 Zloty entwendet. Chojecki hatte ſich 
damals damit verteidigt, daß er dem Chojeeki das Geld 
nicht geſtohlen, ſondern ihn um dieſen Betrag betrogen 
habe. Er habe angeblich dem Agaeinſki zwei Kilo einfaches, 
mit Natron gemiſchtes Kochſalz als Kokain verkauft. Trotz 
eingehendem Verhör blieb Agaeinſki dabei, daß ihm das 
Geld von Chojeeki geſtohlen worden ſei. Er habe ſich ni, 
an den Chojeeki mit dem Auftrag gewandt, ihm Kokain zu 
beſorgen. Da es augenſcheinlich war, daß Agaeinſki nicht 
die Wahrheit ausgeſagt hatte, leitete der Staatsanwalt 
gegen ihn ein Strafverfahren wegen Mein- 
eides ein und ließ ihn am zweiten Tage nach dieſem 
Prozeß verhaften. Agaeinſki hatte ſich jetzt vor dem Be⸗ 
zirksgericht zu verantworten. Er bekennt ſich reumütig 
zur Schuld und führt zu ſeiner Verteidigung an, daß er in⸗ 
folge ſeiner ſchwierigen materiellen Lage das Kokain⸗ 
geſchäft mit dem Chofjeeki abſchließen wollte, wobei er von 
dieſem betrogen worden ſei. Das Gericht verurteilte ihn 
zu acht Monaten! Gefängnis mit dreijährigem 
Strafaufſchub. 


§ Während der Arbeit beſtohlen wurde Kazimierz Bacz⸗ 
kowſki. Er iſt bei dem Abputz des Hauſes Grunwaldzka 
(Chauſſeeſtr.) 187 beſchäftigt und legte ſeine Lederjacke vor 
dem Haufe nieder. Von dort tft die Jacke verſchwunden. 
Der Dieb konnte unerkannt entkommen. 


Chojecki hatte nach vorheri⸗ 


—— — Du —— ——A—ü—cᷣ 


durchgeführter 


8 Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich am Donnerstag 
gegen 12 Uhr auf der Bronikowſkiego. Es iſt dies eine neue 
Straße, die über ein Eiſenbahngleis hinwegführt. Als der 
24jährige Arbeiter Piotr Najder das Bahngleis paſſierte, 
wurde er von einer herankommenden Lokomotive er- 
faßt und zu Boden geriſſen. N. hat ſchwere Ver⸗ 
letzungen erlitten und wurde in das Städtiſche Krankenhaus 
gebracht. ö 


$ Anhängerwagen macht ſich ſelbſtändig. Ein ungewöhn⸗ 
licher Vorfall, der noch glimpflich ablief, ereignete ſich am 


Mittwoch gegen 11 Uhr auf dem Weiniany Rynek (Woll⸗ 


markt). Von einer Straßenbahn, die aus Schleuſenau kam, 
löſte ſich auf dem Wollmarkt plötzlich der Anhängewagen. 
Als der Motorwagen abgefahren war, kam der zweite Wagen 
langſam ins Rollen. Er fuhr die abſchüſſige Diuga 
(Friedrichſtraße) immer ſchneller herunter. Der Paſſagiere 
bemächtigte ſich große Sorge, zumal an der nächſten Halte⸗ 
ſtelle ein Zuſammenſtoß mit dem Motorwagen drohte. Einer 
der Fahrgäſte, der die Situation erkannte, eilte an die 
Bremſe, die er anzog. Dadurch wurde ein Unglück verhütet. 


$ Bei der Arbeit verunglückt iſt der 19jährige Jan Du⸗ 
biela, Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 191. Er war mit der 
rechten Hand in eine Maſchine geraten und hat ſich dabei 
ſchwere Quetſchungen zugezogen. 


§ Wagen nicht unbeaufſichtigt ſtehen laſſen! Der Chro⸗ 
brego (Schleinitzſtraße) 14 wohnende Fr. Kaczmarek hatte 
feinen Wagen vor einem Haufe in der Jackowſkiego (Feld⸗ 
ſtraße) ſtehen gelaſſen. Als er zu dem Fahrzeug nach kurzer 
Zeit wieder zurückkehrte, hatte ein unbekannter Dieb ein 
großes Paket Makkaroni geſtohlen. Im Laufe der ein⸗ 
geleiteten Unterſuchung konnte der Täter ergriffen und ver⸗ 
haftet werden. 


s Wegen Verbreitung unwahrer Nachrichten hatte ſich 
nor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts der 


40jährige Buchhalter Alekſander Krajezynſki zu verantwor⸗ 


ten. K. iſt angeklagt, im Obdachloſenaſyl in Gegenwart 
zahlreicher Perſonen unwahre Nachrichten über Pommerel⸗ 
len verbrettet zu haben. Das Gericht verurteilte ihn nach 
Beweisaufnahme zu ſieben Monaten Ge— 
fängnis. 

b 


Graudenz (Grudziadz) 
Eine Betrügerge ellſchaft, 


die längere Zeit in verſchiedenen Orten Pommerellens 
ihrem unſauberen Gewerbe nachging, hatte ſich jetzt vor dem 
Graudenzer Burggericht zu verantworten. Auf der An⸗ 
klagebank ſaßen Stefan Helak, Edward Stachowiak, 
Pawel Dreikant, Jan Podorecki und Wladyſlaw 
Cwyk. Alle ſind bereits vorbeſtraft. Die Angeklagten 
fuhren des öfteren auf Pferde- und Viehmärkte und betro⸗ 
gen dort Landwirte auf die Weiſe, daß ſie gute zum Ver⸗ 
kauf geſtellte Pferde mit ſchlechteren Exemplaren vertauſch⸗ 
ten. Außerdem liehen ſie von Bauern wiederholt Geld, das 
ſie nicht zurückzahlten, ſondern damit verſchwanden. So 
alſo haben die Gauner einen größere Anzahl Beſitzer um 
Summen von insgeſamt einigen zehntauſend Zloty ge⸗ 
ſchädigt. 

Zur Verhandlung war eine Reihe Zeugen geladen, die 
bei ihrer Vernehmung die Schuld der Angeklagten beſtätig⸗ 
ten. Nach längerer Beratung verurteilte das Gericht Helak 
zu zwei Jahren ſechs Monaten, Stachowiak zu drei Jahren 
neun Monaten, Dreikant zu zwei Jahren drei Monaten, 
Podorecki zu einem Jahr neun Monaten und Cwyk zu acht 
Monaten Gefängnis. * 


x Vom 1. Polizeikommiſſariat abgeholt werden kann 
eine dort als gefunden abgegebene Damenhandtaſche. * 


* Vermißter Knabe. Der Polizei zeigt der Arbeiter 
Willi Czerwinſki, wohnhaft Rehdenerſtraße (Gen. Hallera) 
Nr. 50a, das Verſchwinden ſeines achtjährigen Söhnchens 
Alekſander an. Der Junge war mit hellblauem Hemde 
und dunkelblauem Jackett bekleidet. * 


x Hohes Alter. Ihren 85. Geburtstag beging am 
Mittwoch Frau Emilie Heinitz geb. Wiſchnewſki, Witwe 
des Eiſenbahnbeamten Karl Heinitz. Von ihren ſieben Kin⸗ 
dern leben noch vier. Neun Enkel und fünf Urenkel geden⸗ 
ken dankbar der Ahne des Geſchlechts. Im Hauſe des 
Gärtnereibeſitzers Napierala bei ihrer Tochter verlebt die 
ehrwürdige Jubilarin ihren Lebensabend. Wir wünſchen 
dem recht ruſtigen Geburtstagskind noch manche Jahre im 
Kreiſe ihrer Angehörigen. * 


Für 25 Zloty Wert — 9 Monate Gefängnis. Vor dem 


Burggericht ſtand der ſchon wiederholt wegen Eigentums⸗ 


vergehen beſtrafte Kazimierz Lyzfa aus Gr. Schliewitz 
(Sliwice), Kreis Tuchel. Zur Verhandlung wurde er aus 
dem Militärgefängnis vorgeführt. Am 18. November v. J. 
beſtahl der Angeklagte aufs neue die in der Siedlung Nr. 2 
wohnhafte, gewiß nicht mit Glücksgütern geſegnete Malgo- 
rzata Neumann um einen Pullover, einen Schal u. a., ſowie 
um 4,50 Zloty Geld. Der Geſamtverluſt der Beſtohlenen 
betrug etwa 25 Zloty. Mit Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen er⸗ 
hielt der hartnäckige Langfinger neun Monate Gefängnis, 
natürlich ohne Bewährungsfriſt. 


X Ans dem Gerichtsſaal. Am 19. Januar d. J. war 
zu der Frau Stefania Bialas in Kgl. Pientken (Pienki 
Kröl.) der Finanzbeamte Tadeuſz Paluſinſki aus 
Graudenz gekommen, um einige Sachen zu pfänden. Das 
brachte Frau B. ſo in Harniſch, daß ſie mit allen Kräften 
verſuchte, die ihr angenehme dienſtliche Funktion des Be⸗ 
amten zu verhindern. Dabei ſparte die erregte Frau nicht 
mit beleidigenden Worten und ließ ſich zu Drohungen hin⸗ 
reißen. Die Sache hatte nun ein Nachſpiel vor dem hieſi⸗ 
gen Burggericht. Frau B. wurde zu einem Monat Arreſt 
mit dreijähriger Bewährungsfriſt verurteilt. * 

g * 
Aus dem dendtasiſe Grands, W. Mai. In Für⸗ 
enen Murſztynswo) fand am letzten Srmtag die Etu⸗ 
weibung der dort erbauten katholiſchen Kirche ſtatt. 9 


ren Ort, im Rathauſe. 


Der Redner des Abends ſprach über 


waren die zum Teil 


Thorn (Toru) 


Thorn vor 50 Jahren. 
1 


Unſere Stadt zählte 1888 nur 20 355 Zivileinmohnes, 
ferner 6268 Soldaten und Militärs, zuſammen alſo 26623 
Bewohner. An der Spitze des Gemeinweſens ſtand damals 
Oberbürgermeiſter Adolf Wiſſelinck, 
Penſionierung nachſuchte und bereits den 8. 12. 1888 
verſtarb. Sein Nachfolger im Amt wurde der bisherige 
Syndikus Georg Bender, der ſchon 3 Jahre ſpäter als 
Oberbürgermeiſter nach Breslau gewählt wurde. Als Ben⸗ 
der am 4. Oktober durch den Regierungspräſidenten in das 
Amt eingeführt wurde, gab dieſer bekannt, daß ſeitens der 
preußiſchen Miniſterien das Eigentumsrecht der Stadt an 
ihrem Rathauſe endlich anerkannt ſei. 

Es hat mit dieſer heute etwas abſonderlich anmutenden 
Angelegenheit folgende Bewandtnis: Bis 1793 übte die 
Stadt zuſammen mit ihrer Verwaltung auch die Rechts⸗ 
pflege aus, beides in ihrem Rathauſe. Das blieb wohl auch 
ſo noch in der erſten preußiſchen Zeit. Als dann nach den 
Freiheitskriegen ruhige Verhältniſſe eintraten, übernahm 
zwar der Staat das Gericht, aber es blieb an ſeinem frühe⸗ 
Dieſes Gewohnheitsrecht, das bis 
zum Neubau eines beſonderen Gerichtsgebäudes in der 
Grabenſtraße (1900) beſtand,wäre nun bald der Stadt zum 
Verhängnis geworden, wenn die preußiſchen Behörden dann 
nicht jene einſichtsvolle Entſcheidung gefällt hätten. 

Mit dem 1. November 1888 wurde die öffentliche 
Fernſprechanlage in Betrieb genommen. Sie zählte 
45 Teilnehmer und eine öffentliche Fernſprechſtelle. Inter⸗ 
eſſant iſt, daß einige Firmen auch heute noch dieſelbe Num⸗ 
mer des Anſchluſſes haben, allerdings, daß nach Einführung 
des automatiſch⸗ſelbſtwähleriſchen Anſchluſſes es jetzt vier⸗ 
ſtellige Zahlen geworden ſind. Aus Anlaß der Eröffnung 
ließ die Verwaltung einen öffentlichen Einführungsvortrag 
mit Demonſtration halten. Aus den damaligen Darlegun⸗ 
gen des betreffenden Beamten iſt heute noch erinnerns⸗ 


wert, daß im Deutſchen Reiche das Telefon amtlich erſt 1877 


in Betrieb kam. Der Aktionsradius reichte 1888 erſt 300 km 
weit, alſo zur Not gerade noch von Thorn bis Berlin. 
Berlin hatte damals ſchon 10000 Anſchlüſſe. Als etwas 
Neuartiges wurde vom Redner angeführt, daß damals gar 
Muſikſtücke übertragen werden konnten. 

Im Herbſt des Jahres, den 17. September, wurde die 
Uferbahn eröffnet. Sie war für Rechnung der Stadt 
erbaut worden, die auch den Rangierbetrieb ausführen ließ. 
In der Regel war das als Mindeſtfordernde die Firma 
Gottlieb Riefflin. 

Damals wurden auch von der Stadt die drei Schank⸗ 
häuſer an der Weichſel erbaut. (Fortſetzung folgt.) 


* Der Verein für Ingendpflege führte kürzlich einen 
Kameradſchaftsabend im hieſigen Deutſchen Heim durch. 
„Eine Reiſe durch 
Italien“. Was den Vortrag beſonders anziehend machte, 

auch farbigen Lichtbilder. Die An⸗ 
weſenden folgten mit ſtarkem Intereſſe. * * 

* Wohnungsdiebſtahl. Am 23. Mai drangen während 
der Abweſenheit des Wohnungsinhabers Leopold Kedzierſki, 
Konopnicka 13, Diebe in die Wohnung ein und ſtahlen 
einen Rehkragen, eine Stoppuhr und ein ſilbernes Kreuz 
im Geſamtwert von etwa 500 Ztoty. 

* Ein Einbruch wurde in der Nacht zum 23. Mai in 
Grebocin, Kreis Thorn, in das Kolonialwarengeſchäft des 
Kaufmanns Jan Weſolowſki verübt. Die Einbrecher er⸗ 
beuteten Lebensmittel, Kolonialwaren, Tabakwaren und 
zwei Fahrräder im Geſamtwert von etwa 500 Ztoty. 

* Ein Knabe vermißt. Am Nachmittag des 19. Mai ent⸗ 
fernte ſich aus dem Elternhauſe der 7jährige Kazimierz 
Gumowſki, wohnhaft in Bilkupice, Kreis Thorn. Er iſt 
bisher noch nicht zurückgekehrt. Der Knabe war mit einem 
blauen Anzug bekleidet, barfuß und ohne Kopfbedeckung. Er 
hat dunkelblondes, kurz geſchorenes Haar und blaue Augen. 
Der Vermißte iſt geiſtig ſchwach entwickelt. u 


TEE ern 2 


Dirſchau (Tezew) 


de Arzte⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt hat für die Mit⸗ 
glieder der Sozialverſicherung und Eiſenbahn von Sonn⸗ 
abend den 25. Mai 14 Uhr, bis Dienstag den 30 Mai 8 Uhr, 
Dr. Cymbrowſki, Mickiewicza Nr. 6, Telefon 1203. — 
Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt hat vom 
27. Mai bis zum Juni die Neuſtadtapotheke. 

de Der Kartoffelmarkt findet am Sonnabend dem 27. 
d. M. nicht auf dem Feuerwehrplatz, ſondern auf dem Platz 
vor der Dampfmühle ſtatt. Die Verlegung gilt nur für 
dieſen Tag, da auf dem Feuerwehrplatz eine Pferde⸗ 
muſterung ſtattfindet. 

de Um Irreführungen vorzubeugen machen wir unſere 
Leſer darauf aufmerkſam, daß bei Beendigung der Arbeits⸗ 
zeit in der hieſigen Eiſenbahnwerkſtatt ab heute den 26. 
um 14.15 Uhr (Sonnabend um 12.00 Uhr) nicht wie bisher 
die Dampfpfeife, ſondern eine Syrene heulen wird. Es 
wird dieſes etwa 20 Sekunden dauern. 


Graudenz. 


Auf den Festtisch | 


das gute 


„Jubiläums- 


Bier’’ 


3719 


GRUDZIADZKI 
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Konitz (Choinice) 
Beſtrafter Betrüger. 


Vor dem hieſigen Burggericht hatte ſich am Dienstag 
ö der 27 Jahre alte, jedoch bereits elfmal vorbeſtrafte Leonard 
Karbowſki aus Chorzow (Schlefien) zu verantwor⸗ 
ten. Die Anklageſchrift wirft ihm vor, von einem hieſigen 
Pfarrer 205 Zloty bares Geld ſowie einen Herbſtmantel er⸗ 
ſchwindelt zu haben. Außerdem hat der Angeklagte von drei 
anderen Geiſtlichen (ſoweit ihm nachgewieſen werden 
konnte) Beträge von 15 bis 34 Ztoty ergaunert. 
Während der Verhandlung bekannte ſich der Angeklagte 
im großen ganzen zur Schuld, nur behauptet er, das Geld 
wäre nicht erpreßt, ſondern der Pfarrer hätte es ihm als 
Entgelt für erhaltene Mitteilungen, ſowie als Schweigegeld 
gegeben. Die durchgeführte Verhandlung ergab, daß der 
' Angeklagte am 22. Februar während der Beichte den Pfar- 
rer um eine private Unterredung gebeten hatte, die ihm 
auch gewährt wurde. Während dieſer Unterredung bat der 
Angeklagte um eine Unterſtützung, damit er nach Krakau 
zurückfahren könne. Der Geiſtliche gab dem K. 80 Zkoty 
und einen Herbſtmantel. Jedoch kurze Zeit danach ſandte 
K einen Boten und bat um weitere 45 Ztoty, die ihm auch 
gegeben wurden. Um 10 Uhr abends kam K. dann ganz 
aufgeregt zu dem Pfarrer und behauptete, dieſer habe unter 
Verletzung des Beichtgeheimniſſes ihn bei der Polizei an⸗ 
gezeigt. Zwei Stunden hindurch ſuchte ihm der Pfarrer 
dies auszureden. Schließlich erhielt der Angeklagte weitere 
& Zloty und entfernte ſich. Mit dem ergaunerten Geld 


Nundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 28. Mai. 


Deutſchlandſender. 
hl 6.00: Hafenkonzert. 8.00: Froher Klang. 9.00: Die Kapelle 
\ Woitſchach ſpielt. 10.00: Morgenfeier. 10.40: Chorwerke von 


h? J. Brahms. 11.30: Fantaſien auf der Welte-inn- Orgel. 12.00: 
1 Mittag⸗Konzert. 13.10: Konzert. 14.00: Kinderfunk. 14.30: 
92 Heitere bunte Klänge. 16.00: Muſik am Nachmittag. 18.00: Werke 
Wr von Richard Wagner. 19.05: Muſikaliſche Kurzweil. 20.00: 
„Falſtaff“. Lyriſche Komödie mit Muſik. 22.90: Eine kleine 
N Nachtmuſik. 23.00: Tanzmuſik. 

Breslau. | 
13 3.00: Schöne Weiſen. 6.00: Hafenkonzert. 8,10: Singen und 
5 Wandern. 10.00: Frohe Klänge am Pflingſtſonntag. 11.00: Die 
f Sippe der Braachtmänner. Erzählung. 11.15: Kleine Violin⸗ 

muſik. 11.45: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.00: Muſik 
N am Mittag. 14.10: Jungmädel fingen. 14.90: Muſikaliſches 
N Kaleidoſkop. 16.00: Mufik, die Freude macht. 18.00: Aus dem 
Lande der Kirſchblüte. 19.00: „Und das alles zwecks Angabe ...“ 
Ein heiterer Frühlingsblumenſtrauß. 20.15: Meiſter der Ber⸗ 
liner Operette. 22.30: Tanzmuſik. 


Königsberg⸗Danuzig. 
6.00: Hafenkonzert. 8.00 K: Ohne Sorgen jeder Morgen. 8.00 D: 
Schallplatten. 9.15 D: Mädel fingen. 9.50 K: Opernmuſtk. 
1000 D: Schallplatten. 11.00 D: Eine Stunde frohes Frühlings⸗ 
muſizieren. 12.90: Muſik am Mittag. 14.00 K: Schachſpiegel. 
14.15 D: Schallplatten. 14.30 K: Kurzweil zum Nachtiſch. 16.00 K: 
Kurz und gut im Sonnenſchein. 16.00 D: Konzert. 18.00 L: 
Muſikaliſche Plaudereien 18.00 D: Aus dem Lande der Kirſch⸗ 
blüte. 19.00 K: Blühendes Land — blinkender Firn. 19.00 D: 
Minnige Weiſen. 19.50: Oſtpreußen⸗Sportecho. 20.15 K: „Mar 
und Moritz“. Tanzſpiel für Bariton und Orcheſter. 0.15: 
Meiſter der Berliner Operette. 21.15: Johann⸗Strauß⸗Konzert. 
22.40: Unterhaltung und Tanz. 


Leipzig. 

6.00 Hafenkonzert. 8.00: Muſik am Morgen. 8.30: Orgelmuſik. 
9.90: Lachender Pfingſttag. 11.00: Pfingſtſingen. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert 14.05: Muſik nach Tiſch. 15.25: Die Hobuſteiner 
Puppenſpieler im Rundfunk. 16.00: Kurz und gut im Sonnen⸗ 
ſchein. 18.00: Heitere Weiſen. 19.00 Blühendes Land — blin⸗ 
lender Firn. 20.15: Bunter Abend mit gefühlſamen, heiteren 
und urwüchſigen Szenen von Liebe und Lenz. 22.30: Unter⸗ 
haltung und Tanz. 


War ſcha u. 
7.15: Choral. 7.20: Blasmuſik. 11.30: Schallplatten. 12.03: 
Sinfoniekonzert. 13.15: Unterhaltungsmuſik. 16.30: Alte und 
neue italieniſche Muſik. 17.30: Heitere muſikaliſche Sendung. 
19.50: Muſik von Schubert. 21.10: Tanzmuſik. 


Montag, den 29. Mai. 


Deutſchlandſender. 

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Schallplatten. 9.00: Muſikaliſche Kurz⸗ 
weil. 10.25: Neue Muſik. 11.30: Schöne Stimmen. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 13.10: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 15.00: Heiterkeit und Fröhlichkeit. 16.00: Kon⸗ 
zert. 18.00: Der verkaufte Großvater. Bäuerliche Groteske. 
18.35: Zeitgenöſſiſche Komponiſten. 19.35: Deutſchland⸗Sportecho. 
20.00: Kernſpruch. 20.15: Konzert. 22.30: Eine kleine Nacht⸗ 
muſik. 23.00: Unterhaltung und Tanz. 


Breslau. . 
5.00: Schöne Weiſen. 6.00: Hafenkonzert. 8.10: Volks⸗ und volks⸗ 
tümliche Muſik. 9.00: Kleine Klaviermuſik. 9.30: Die Mund⸗ 
harmonika im Himmel. Erzählung. 9.45: Frohe Klänge. 11.00: 
Das Feuer. Eine Geſchichte vom oberſchleſiſchen Eulenſpiegel. 
11.10: Jetzt kommt die fröhliche Sommerszeit. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 13.05: Schloßkonzert. 14.35: Intermezzo in Tönen. 
15.30: Unglaubliche Geſchichten und Lügenmärchen. 16.00: Kon⸗ 
zert. 19.00? Bravourleiſtungen bekannter Virtuoſen. 19.30: 
Sportereigniſſe der Feiertage. 20.15: Der blaue Pfingſtmontag. 
22.90: Unterhaltungs⸗Konzert. 
Königsberg ⸗ Danzig. 
6.00: Hafenkonzert. 8.00 K: Ohne Sorgen jeder Morgen. 8.00 D: 
Unvergängliche Muſik. 9.00 D: Verſe und Muſik aus guter alter 
Zeit. 9.15 K: Soliſten muſizieren. 10.00 D: Bunter. Melodien⸗ 
ſtrauß. 10.20 K: Beliebte Melodien. 11.20 K: Schallplatten. 
12.00 K: Schloßkonzert. 12.00 D: Mittag⸗Konzert. 14.00 D: 
Melodein aus Köln am Rhein. 14.25 K: Kurzweil zum Nachtiſch. 
1600: Nachmittag⸗Konzert. 18.00 D: Kapitän Brabanks Braut⸗ 
werbung, Ein heiteres Spiel. 18.25 K: Unſere Hausmuſik. 
19.00 D: Danzig tanzt. 19.05 K: Märchen für große Leute. 
19.40: Oſtpreußen⸗Sportecho. 20.15 K: Kleiner Tanzabend. 
22.35: Unterhaltungs⸗Konzert. 0 


eip zig. 

600: Hafenkonzert. 8.00: Muſik am Morgen. 9.45: Lachender 
Feſttag. 11.00: Schön biſt du, mein liebes Harzer Land! 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.05: Muſik nach Tiſch. 15.30: Brunnen⸗ 
Zauber. Hörfolge. 16.00: Konzert. 18.00: Kammermuſif. 18.40: 
Da bleibe, wer Luſt Fat, mit Sorgen zu Haus. Ein vergnügter 
Bummel in den Frühlingsabend. 0.15: E.⸗Künnete⸗Abend. 
22,30: Unterhaltungs⸗Konzert. 


Warſcha n. 

7.15: Choral. 7.20: Schallplatten. 8.15: Norge⸗Konzert. 11.10: 
Unterhaltungs⸗Konzert. 12.08: Konzert. 13.20: Unterhaltungs⸗ 
Konzert. 16.30: Chor⸗Konzert. 17.40: Bunte Unterhaltungs⸗ 
muſik. 19.00: Chor⸗Konzert. 19.35: Schallplatten. 21.10: Tanz⸗ 
muſik. 22.05: Rhapſodie in Blau. 


Dienstag, den 30. Mai. 
Deutſchlandſender. 
6.10: Eine. kleine Melodie. 6.30: Konzert. 10.30: Fröhlicher 
Kindergarten. 11.30: Dreißig bunte Minuten. 12.00: Mettag⸗ 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Kinder ⸗ 
liederſingen. 16.00: Muſik am Nachmittag. 18.85: W. Niemann 
ſpielt eigene Werke. 19.00: Konzert. 70.00: Kerxſpruch. 20.15: 
Muſik am Abend. 24.15: Politiſche Zeitungsſchau. 21.30: Zauber 
der Melodie. 22.90: Eine kleine Nachtmuffk. 23.00: Fr. Pitt: 
Fauſt⸗Sinfonie. 


—— —————————————————i5—8—s————————— 


ſuchte K. ein Nachtlokal auf, in dem er die Tänzerinnen und 


alle Gäſte freihielt. Er erſchien dann noch einmal nachts im 


Pfarrhauſe, wurde aber vom Kirchendiener zurückgewieſen. 
Die anderen Zeugen beſtätigen die Ausſagen des Pfarrers. 
Ein Kriminalbeamter ſagte aus, daß es ſich hier offenbar 
um einen Gauner handelt, der in ganz Polen ſyſtematiſch 


die Geiſtlichen prellt. 


Nach faſt einſtündiger Beratung wurde das urteil ver⸗ 
kündet, welches auf ſechs Jahre Gefängnis lautete. + 


rs Vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 


hatte ſich am Dienstag der Rechtsberater Bruſki wegen 


Betruges zu verantworten. Er ließ bei Erledigung einer 
Rentenſache von feinem Klienten Pradzynſki drei Blanko⸗ 
bogen unterſchreiben. Wie überraſcht war nun P., als ihm 
ſein Berater einen Schuldſchein über 300 Zloty präſen⸗ 
tierte, auf dem er mit Erſtaunen ſeine Unterſchrift erblickte. 


Kurz entſchloſſen entriß P. dem B. das Schriftſtück und er⸗ 


ſtattete Anzeige. B. wurde zu einem Jahr Gefängnis ver⸗ 
urteilt und zur fofortigen Strafverbüßung feſtgenommen. 


rr ” 


ch Berent (Koscierzyna), 25. Mai. In der General- 
verſammlung der ſeit 34 Jahren beſtehenden Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft Berent wurde jetzt der neue Vor⸗ 
ſtand in bedeutender Mehrheit mit Polen beſetzt. Vor⸗ 
ſitzender iſt Karl Szymanſki⸗Buchenfelde und Vorſtands⸗ 
mitglieder find Jan Nekowſki⸗Gr. Klinſch und Guitan 


Breslau. 1 ; 

5.00: Konzert. 6.30: Konzert. 8.30: Konzert. 12.00: Werk⸗ 
Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 1410: 1000 Takte lachende 
Muſik. 15.80: Kinderliederſingen. 16.00: Muſik am Nachmittag. 
18.00: Kleider machen Leute. Eine luſtige Renue ien Näh⸗ 
mädchen, Moden und Kunſtſeibe. 19.15: Bunte Klänge. 20.15: 
Ob Sturm, ob Sonnenſchein. Muſikaliſcher Querſchnitt durch 
R. Dellingers Werke. 21.15: Deutſche im Ausland, hört zu! 
Deutſche und volksdeutſche Wiegenlieder. 22.20: Politiſche 
Zeitungsſchau. 22.35: Unterhaltung und Tanz. 


Königsberg ⸗Dauzig. 


5.00 K: Muſik für Frühaufſteher. 6.20: Schallplatten. 6.30: 
Konzert. 8.90: Konzert. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 D: Kon⸗ 
zert. 14.15 K: Kurzweil zum Nachtiſch. 15.40 K: Kunterbunte 


Kinderſtunde. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.15 K: Hofkonzert. 


Erinnerungen eines Leiermanns. 18.15 D: Heitere Klaſſiker. 
19.00 K: Auch kleine Dinge können uns entzücken. 19.00 D: 
Muſikaliſches Himmelreich. 20.15 K: Lob und Fluch des Kla⸗ 
viers. 20.15 D: Abend⸗Konzert. 22.20: Politiſche Zeitungsſchan. 
22.35 K: Kurz vor Mitternacht. 22.35 D: Tanzmuſik. 


Leipzig. 
6.30: Konzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Konzert. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Mufif nach Tiſch. 15.40: Mädel fingen. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Liederſtunde. 19.00: Volkslieder und 
Volkstänze. 20.15: Muſikaliſches Brettl. 22.20: Kleine Kammer: 
muſik. 22.45: Unterhaltung und Tanz. 


Warſcha u. 

6.30: C oral. 6,50: Schallplatten. 11.15: Schallplatten. 12.08: 
Mittag⸗Konzert. 15.30: Leichte Muſik. 16.30: Szerluta: Klavier- 
ſonate in Des⸗dur op. 51. 17.15: Liedervortrag. 17.30: Mit dem 
Lied durchs Land. 18.00: Schallplatten. 19.00: Melodien und 
Tanz 22.15: iolinkompoſitienen. 22.45: Schallplatten. 


Mittwoch, den 31. Mai. 


Deutſchlandſender. 

6.10: Eine kleine Melodie. 6.30: Konzert. 10.30: Fröhlicher 
Kindergarten. 11.30: Dreißig bunte Minuten. 12.00: Betriebs- 
Konzert. 18.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00: 
Aus dem Zeitgeſchehen. 18.15: Das deutſche Lied. 18.45: Kleine 
Unterbaltungsmufif. 19.15: Ländliche Weiſen. DM: Kernſpruch. 
20.15: Militär⸗Konzert. 21.00: Joſeph Haydn. Szenen mit Muſik. 
22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Muſik aus Wien. 


Breslau. 


5.00: Der Tag beginnt! 6.30: Frühmuſik. 8.30: Unterhaltungs⸗ 
muſik 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: 1000 Takte lachende Muſik. 
16.00: Nachmittag-⸗Konzert. 18.00: Ein Feldblumenſtrauß vom 
Balkan. 18.25: Das Hattwig⸗Trio ſpielt. 19.00: Von berühmten 
Tänzerinnen. 20.15: Wir ſpielen auf! Ein Abend froher Laune. 
22.30: Wir ſpielen auf! 


Königsberg ⸗ Danzig. 

5.00 K: Konzert. 6.20: Schallplatten. 6.30: Konzert. 8.30: Kon⸗ 
zert. 11.00 D: Mit Dideldum und Dideldei. 12.00: Mit! g⸗Kon⸗ 
zert. 14.10 D: Konzert. 14.15 K: Kurzweil zum Nachtiſch. 
16.00 K: Unterhaltungs⸗Konzert. 16.00 D: Konzert. 18.15 D: 
Schallplatten. 18.40 D: Der luſtige Baron Etfelturm. 18.50 K: 
Kreuz und quer durchs Mittelmeer. 19.00 D: Ein Griff ins 
heitere Leben. Fröhliche Abendmuſik mit luſtigen Szenen. 
19.40 K: Weltpolitiſcher Monatsbericht. 20.15 K: „Unverhofftes 
Begegnen“. Komiſche Oper in 3 Aufzügen von Haydn. 22.30 D: 
Portugieſiſche Volksmuſik. 22.40 K: Schallplatten. 22.50 D: 
Muſik aus Wien. : 


Leipzig. 


6.30: Konzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Konzert. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 15.30: Haydn — Mo⸗ 
zart — Beethoven. Kammermuſik. 16.00: Muſtk am Nachmittag. 
18.20: Meiſter ihrer Inſtrumente. 18.40: Die Tanne. Erzählung. 
19.00: Singt und lacht mit uns! 20.15: „Unverhofftes Begegnen“. 
Komiſche Oper in 3 Aufzügen von Haydn. 22.30: Muſik aus Wien 


Warſcha n. 


6.90: Choral. 6.50; Schallplatten. 11.25: Schallplatten. 12.08: 
Mittag⸗ Konzert. 15.00: Konzert für die Jugend. 15.30: Unter⸗ 
haltungsmuſik. 16.85: Liedervortrag. 17.15: Muſikaliſches 
Feuilleton. 18.05: Heitere Operettenlieder. 18.55: Unter- 
haltungs⸗Konzert. 20.15: Polxiſche Muſik. 21.00: Klavierkonzert 
von Chopin. 21.45: Operettenmuſik und Schallplatten. 22.20: 
Schallplatten. 


Donnerstag, den 1. Juni. 
Deutſchlandſender. 


6.10: Eine kleine Melodie. K 30: Kontzert. 10.0: Volksliedſingen. 
11.30: Dreißig bunte Minuten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: 
Leichte Mittagsmufik aus Italien. 14.00: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 15.15: Hausmuſtik. 16.00: Nuſik am Nachmittag. 18.00 
Das Wort hat der Sport. 18.15: Sonaten. 19.00: Skagerrak. 
Gedenkſtunde in Wort und Muſik. 0.00: Kernſpruch. 20,15: 
ee ten Konzert. 22.00: Ernſt von 
Dohnanyi ſpielt. 23.00: Kinder, wie die Zeit vergeht! Tanzmuſtk. 


Breslau. 


5.00: Konzert. 6.90: Konzert. 8.30: Konzert. 10.00: Volkslied⸗ 

ſingen. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: 1000 Takte lachende Muſik. 

15.25: Kinderfunk. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Wie ich 

dem Gaſſenmeiſter Placidus begegnete. Erzählung. 18.00: Alles 

dreht ſich um die Sonne. Kurzweil in Wort und Ton. 18.85: 

eigen un 19.00: Konzert. 0.15: Ungariſche Muſik. 22.90: 
anzmuſik. . 


Berlangen Sie überall 


auf der Reile, im Hotel, im Reitaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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Hoffmann⸗Neuhöfel. Dem Aufſichtsrat gehören an Guts⸗ 
kowſki⸗Zielenin und B. Bonin⸗Lubahn. Während die Ge⸗ 
noſſenſchaft im Vorfahre noch 59 deutſche und 27 polniſche 
Mitglieder zählte, gehören ihr jetzt 106 Polen und 58 Deutſche 
an. Man beſchloß infolgedeſſen, aus dem deutſchen Revi⸗ 
ſionsverband Graudenz auszutreten und dem polniſchen Ge⸗ 
noſſenſchaftsverband in Thorn beizutreten, ſowie bei der 
ſtaatlichen Landſchaftsbank in Goͤingen eine zweiprozentige 
Anleihe in Höhe von 32 000 Zloty aufzunehmen, um die 
Verpflichtungen gegenüber der Reiffeiſen⸗Kaſſe zu decken. 
Ik Briefen (Wabrzezno), 25. Mai. In der Rheinsber⸗ 
ger evangeliſchen Kirche wurden von unbekannten Tätern 
am Mittwoch ſieben bunte Diafonifenſter einge» 
ſchlagen. — Donnerstag mittags wurden von den halb⸗ 
wüchſigen Jungen die Scheinwerferſcheiben am Lieferauto 
der Danziger Kaffeefirma „Nachtigal“, das auf der Haupt⸗ 
ſtraße von Briefen vor dem „Caſino“ ſtand, eingeſchlagen. 


Br Gdingen (Gdynia), 25. 5. Am 2. Pfingſtfeiertag wird 
das auf der engliſchen Werft „Swan Hunter Vigham Ri⸗ 
chardſon“ in Neweaſtle erbaute Motorſchiff „S. bie 
ski“ in den Gdinger Hafen einlaufen. Das Schiff, welches 
für die Südamerika⸗Linie beſtimmt iſt, wird Ende der 
nächſten Woche eingeweiht werden und dann ſeine erſte 
Reiſe über den Ozean antreten. 

2 Groß⸗Nendorf (Nowawies⸗Wielka), 26. Mai. Als der 
Landwirtsſohn Bruno Kleinert aus Tarkowo mit dem 
Fahrrad auf der Bromberger Chauſſee in Richtung 
Hopfengarten (Brzoza) fuhr, wurde er von einem Auto, 
das gerade ein Fuhrwerk zu überholen verſuchte, geſtreift 


Königdberg- Danzig. 
5.00 K: Muſik für Frühaufſteher. 6.20: Schallplatten. 6.30: Kon⸗ 
zert. 8.90: Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Volksliedſingen. 
1100 D: Mit Dideldum und Dideldei. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
13.15: Leichte Mittagsmuſik aus Italien. 14.10 D: Melodein 
aus Köln am Rhein. 14.15 K: Kurzweil zum Nachtiſch. 16.00 D: 
Muſik am Nachmittag. 16.10 K: Unterhaltungs⸗Konzert. 18.20 K: 
Schallplatten. 18.20 D: Meiſter ihres Fachs. 18.40 D: Mittel 

egen alle Nervenſchmerzen. Ein fröhliches Traktat. 20.15 K: 
Tanzen und Plaudern. 20.15 K: Infanterieſignal: Nvancieren! 
Hörfolge zum Ruhme des Fußvolks. 22.30 D: Volks- und Unter⸗ 
haltungsmuſik. 22.40 K: Unterhaltungsmuſik. 


Leipzig. 
6.30: Konzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Konzert. 12.00: Mittag» 
Konzert. 13.15: Leichte Mittagsmuſik aus Italien. 14.00: Muſik 
nach Tiſch. 15.25: Lüttjermann und Püttferinchen. Tiermärchen. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.10: Terzette für Flöte, Violine 
und Viola. 20.15: Vierhundert Jahre ſächſiſche Artillerie. Hör⸗ 
folge mit Muſik. 22.40: Volks- und Unterhaltungsmuſik. 


Warſcha u. 
6.30: Choral. 6:50: Schallplatten. 11.25: Schauplatten. 12.03 
Mittag⸗Konzert. 15.30: Konzert. 16.40: Orgelkonzert. 17.20: 
Lettiſche Muſtk. 18.40: Militär⸗Konzert. 19.05: Leichte Muſik. 
20.15: Unterhaltungs⸗Konzert. 21.00: Liedervortrag. 22.00: Eng⸗ 
liſche Muſik. 23.05: Polniſche Kammermuſtk. 


Freitag, den 2. Juni. 


Deutſchlandſender. 

6.10: Eine kleine Melodie. 8.30: Konzert. 10.00: Schulfunk. 
11.30: Dreißig bunte Minuten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Clara Rafnoga ſingt un⸗ 
gariſche Weiſen. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Aus dem 
Zeitgeſchehen. 18.00: Pimpfe in der Ufaſtadt. 18.40: Muſik auf 
dem Trautonium. 19.15: Muſikaliſche Kurzweil. 20.00: Kern⸗ 
ſpruch. 20.15: Spaniſche Klänge. 21.00: „Alkazar“, Geſchichte 
eines Heldentums. 22.20: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Jo- 
hannes Brahms. 


Breslau. * 


5.00: Konzert. 6.30: Konzert. 8.30: Konzert. 10.00: Schulfunk. 
12.0: Mittag⸗Konzert. 14.10: 1000 Takte lachende Muſik. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Der andere Stein der Weiſen. Er⸗ 
zählung. 18.20: Schrammeln ſpielen auf. 19.15: Wir fahren ins 
Blaue. Schallplatten⸗Kabarett. 20.15: Muſikaliſche Erzählungen. 
22.30: Unterhaltungs⸗Konzert. 


Königsberg⸗ Danzig. 


5.00 K:. Konzert. 6.20: Schallplatten. 6.30: Konzert. 8.30: Kon⸗ 
zert. 0.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 D: Kon⸗ 
zert. 14.15 K: Kurzweil zum Nachtiſch. 16.00 K: Unterhaltungs⸗ 
muſik. 16.00 D: Und nun klingt Danzig auf! 18.20 K: Veſper⸗ 
muſik. 19.00 K: Kurz und gut. 19.20 D: Muſikaliſche Kleinig⸗ 
keiten. 20.15: „Don Pasquale“. Komiſche Oper in 3 Akten von 
G. Donizetti. 22.40: Unterhaltungs⸗Konzert. 


Leipzig. 
6.30: Konzert. 6.20: Kleine Muſik. 8.30: Konzert. 9.30: Kinder- 
funk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 15.15: 
Otto ſucht eine Frau. Heitere Szene. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
18.20: Konzertſtunde. 19.20: Schallplatten. 20.15: Muſik aus 
Dresden. 22.30: Unterhaltungs⸗Konzert. 


Warſcha u. 
6.30: Choral. 6.50: Schallplatten. 11.25: Schallplatten. 12.08: 
Mittag⸗Konzert. 15.30: Unterhaltungsmuſik. 16.35: Klaſſiſche 
Wiener Quartette und Quintette. 18.00: Filmmelodien. 19.00: 
Unterhaltungs⸗Konzert. 20.15: „Maxbeth“, Oper von Verdi 


Sonnabend, den 3. Juni. 


Deutſchlandſeuder. 

6.10: Eine kleine Melodie. 6.80: Konzert. 10.00: Schulfunk. 
10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Dreißig bunte Minuten. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.15: Schallplatten. 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00: Das 
blaue Häusl. Erzählung. 18.00: Zeitgenöſſiſche Kammermuſik. 
13.45; Kleines Unterhaltungs⸗ Konzert. 19.15: Bunte Ausleſe. 
20.00: Kernſpruch. 20.15: Die Welt iſt ſchön! Der Himmel iſt 
blau! Wir ſpielen auf der Reichsgartenſchan! 22.20: Eine kleine 
Nachtmuſik. 28.00: Und morgen iſt Sonntag! 


Breslau. 


5.00: Der Tag, beginnt! 6.30: Frühmuſik. 8.30: Unterhaltungs» 
muſtik. 9.35: Funk⸗Kindergarten. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mit⸗ 
tag⸗Konzert. 14.10: 1000 Takte lachende Muſik. 15.30 Bunte 
Klänge. 15.45: Der Pflaumendieb. Erzählung aus der Nach⸗ 
kriegszeit. 16.00: Mit Pauken und Trompeten. Marſchmuſik. 
17.00: Fröhlich klingts zum Wochenende. 18.00: Der Norden 
lacht — wir lachen mit! 19.15: Stelldichein der Inſtrumente. 
20.15: Der bunte Teller. Ein Spiel mit Schallplatten am lau⸗ 
ſenden Band. 21.00: Muſik von der Reichsgartenſchau. 22.30: 
Tanzmuſik. 5 


Königsberg Danzig. 


5.00 K: Konzert. 6.20: Schallplatten. 6.30: Konzert. 8.30: Kon⸗ 
zert. 10.00: Schulfunk. 11.00 D: Mit Dideldum und Dideldei. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 D: Konzert. 14.15 K: Kurzweil zum 
Nachtiſch. 16.00: Fröhliches Wochenende. 18.15 D: Erzählungen 
und Lieder von Haff und See. 18.25 K: Die Jungfernauktion. 
Ein kleines Spiel um Liebe und Eiferſucht. 20.15 K: Knoſpen 
und Blüten. Ein Maienabend voll Luft und Laune. 20,15 D: 
Heute an Bord. Ein Marine⸗Abend. 22.30 D: Tanzmuſik 
22.40 K: Unterhaltungsmuſik. 


Leipzig. 


6.90: Konzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſtk. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 15.20: Kinderfunk. 
16.00: Fröhliches Wochenende. 18.15: Wer tanzt mit? 290.15 
Fröhliche Weiſen. 22.30: Wir tanzen in den Sonntag! 


Warſcha u. 


6.80: Choral. 6.50: Schallplatten. 11.00: Lieder und Schallplatten. 
12.03; Mittag⸗Konzert. 15.90: Unterhaltungsmuſik. 16.385: Cello» 
muffk. 18.10: Schallplatten. 29.15: Tanzmuſik. 23. : Tanzmuſit⸗ 
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und zu Boden geſchleudert. Kleinert erlitt Berletzungen 
und wurde von dem gleichen Auto ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft. 

Diebe ſtahlen der Frau Laſkowſka in Ignacewo 
25 Hühner. 

2 Juowroclaw, 26. Mai. Eine junge „Welt⸗ 
reiſende“ wurde, da ſie ohne Fahrkarte war, im Zuge 
von Gneſen nach Inowroclaw feſtgenommen und dem Ge⸗ 
richt übergeben. Es handelt ſich um eine 15jährige Bar⸗ 
bara Olſzak, ohne ſtändigen Wohnſitz, die angab, von Kaliſz 
aus die Meile angetreten zu haben, um nach Gdingen zu 
gelangen. 8 

In der Kosciuſskiſtraße ereignete ſich ein ſchwerer 
unfall. Die Pferde eines Geſpauns des Gutes Szadko⸗ 
wice ſcheuten und raſten die abſchüſſige Straße entlang. Da⸗ 
bei ſchleiften ſie den Kutſcher, der vom Wagen gefallen war, 
mit ſich. Dem Verunglückten wurde ein Bein ge: 
brochen. 

z Inowroclaw, 25. Mai. Feſtgenommen wurden 
hier der Pjährige Alfons Krainiak und die jährige 
Marie Pietras aus Wkoclawek, welche ſteckbrieflich ge 
ſucht wurden. — Glück im Unglück hatte ein Beſitzer aus 
Modliborzyce, der in der Nacht durch Jacewo fahren wollte. 
Bei der Dunkelheit geriet der Beſitzer mit Pferd und 
Wagen auf den naſſen Wieſen in einen Sumpf. Der er⸗ 
ſchrockene Beſitzer ſuchte ſofort Hilfe und ſo half der Wäch⸗ 
ter ihm unter großer Mühe und Anſtrengung aus der ge⸗ 
fährlichen Lage. — Im Warteſaal des hieſigen Bahnhofs 
wurde der Frau Olga Fiebig aus Güldenhof die Handtoſche 
von der Bank geſtohlen. 

Der aus dem Gefängnis entlaſſene Johann Roſzak kam 
am 15. März nach Inowrockaw zurück. Hier traf er gleich 
mit dem minderjährigen Dieb Joſef Falkiewicz zuſammen, 
den er überredete, dem Keller der Händlerin Ziölkowſka, 
Staromieiscie, einen unerbetenen Beſuch abzuſtatten. Fal⸗ 
kiewicz überlegte nicht lange und ſtieg in den Keller, aus 
dem er Schmalz, Wurſt und Käſe in größeren Mengen ent⸗ 
wendete. Dieſe Sache fand jetzt ihr Nachſpiel vor dem 
hieſigen Burggericht, das den minderjährigen Falkiewicz 
Unterbringung in einer Erziehungsanſtalt und den Ange⸗ 
klagten Roſzak zu einem halben Jahr Gefängnis verur⸗ 
teilte. s 

+ Rafel (Nakto), 26. Mai. Ein auf der Strecke Brom⸗ 

berg-Nakel verkehrender Autobus fuhr in Zielonezyn gegen 
einen Chauſſeebaum. Der Autobus war mit 40 Perſonen 
beſetzt. Glücklicherweiſe kamen die Inſaſſen mit nur leichten 
Verletzungen davon. 
V Natel (Nakto), 24. Mai. Der wolkenbruchartige Regen am 
Montag hat in unſerer Stadt ſchweren Schaden angerichtet. 
Insbeſondere die am Konopnicka⸗Platz gelegenen Gebäude 
ſind ſchwer betroffen worden. Das Waſſer lief nicht nur in die 
Keller, ſondern auch in die Wohnungen. Die Bäckerei 
Piechota wurde förmlich überſchwemmt. Die Waſſermaſſen 
riſſen den Zaun zwiſchen den Grundſtücken Lück und Piechota 
hinweg und ergoſſen ſich durch die Gärten in die Netze. Von 
den weſtlich der Stadt gelegenen Bergen wurden derartige 
Sandmaſſen heruntergeſpült, daß die nach Poſen und Schnei⸗ 
demühl führenden Eiſenbahngeleiſe verſchlammt wurden. 
Die Städtiſche ſowie die Feuerwehr der Zuckerfabrik haben 
unter großer Anſtrengung die ganze Nacht hindurch 
gearbeitet. 

Br Reuftadt (Weiherowo), 25. Mai. Paul Grzenkowitz, 


der in einer hieſigen Apotheke angeſtellt war, ſollte den 
Perſonenwagen eines Arbeitgebers zur Neparaturwerkſtätte 


ſchaffen. Der Beauftragte, der keinen Führerſchein beſaß, 
fuhr mit dem Auto, mit einer Geſchwindigkeit von etwa 
50 Kilometern durch die Straßen. Dabei überfuhr er am 
Marktplatz die 7 Jahre alte Stobba. Dem Kinde wurden 
beide Beine gebrochen, außerdem wurde es am Geſicht ſchwer 
verlegt. G. hatte ſich nun vor dem Burggericht zu verant⸗ 
worten und wurde zu ſechs Monaten Gefängnis mit einer 
Bewährungsfriſt von ſechs Jahren verurteilt. — Naum 
aus der Erziehungsanſtalt entlaſſen, hatte ſich Dimitri Mie⸗ 
tecko wieder vor dem Strafrichter zu verantworten. Der 
Angeklagte hatte in Rumia einen früheren Kameraden ge⸗ 
troffen, der einen Mantel anhatte und eine Armbanduhr 
trug. Mietecko bat ſeinen Freund er möge geſtatten, den 
Mantel anzuprobieren und die Armbanduhr geben, damit 
er ſich ſo ausgeſtattet bewundern könne. Als ſein Wunſch 
erfüllt war, lief er davon. Ferner ſtahl er in Rumia einen 
Hund. Der Unverbeſſerliche wurde zu ſechs Monaten 
Arreſt verurteilt. 


Schwetz (Swiecie), 28. Mai. In einer der letzten 
Nächte brachen Diebe in die Wohnung des Landwirts 
Paul Mazuch in Buchowo ein und ließen dort Garderobe 
und Wäſche im Werte von 850 Ztoty mit ſich gehen. — In 
derſelben Nacht drangen wahrſcheinlich dieſelben Diebe in 
Bukowitz bei dem Landwirt Albert Zapla ein und ſtahlen 
Garderobe und Wäſche im Werte von 150 Ztoty. 

Während des letzten Gewitters vor einigen Tagen hat 
der Blitz in ein Haus in der Felditraße eingeſchlagen. Der 
Blitz zerſtörte den Radio⸗Apparat und die Leitung. In 
Suchau ſchlug ein Blitz in die Scheune des Landwirts 
Kezik, ohne jedoch zu zünden. — In Schirotzken fuhr ein 
Blitz in die Scheune des Landwirts Buczkowſki, die zum 
Teil vernichtet wurde. — Dem Landwirt Manke in Lubiewo 
murde vom Blitz eine Kuh erſchlagen. 

ch Schöneck (Starfzewu), 3. Mai. Bei den Wahlen 
zum Stadtparlament in Schöneck erhielten die Nationale 
Partei 7, die Arbeitspartei 8 Mandate, die Regierungs- 
partei und die deutſche Liſte je ein Mandat. 


+ Shebin (Szubin), 28. Mai. Die Muſterungen 
des Jahrganges 1918 nden im Kreiſe Schubin am 8., 5, 
6., 7., 9. und 10. Juni in Schubin in dere Sozialverſiche⸗ 
rungsanſtalt ſtatt. An den betreffenden Tagen gilt von 
morgens 6 Uhr bis nachmittags 3 Uhr für die Stadt Schu⸗ 
bin ein Alkoholverbot. In das Alkoholverbot werden auch 
diejenigen Ortſchaften eingeſchloſſen, aus denen Geſtellungs⸗ 
pflichtige gemuſtert werden. In dieſen gilt das Verbot von 
morgens 6 Uhr bis 9 uhr. Der Verkauf von alkoholiſchen 
Getränken in Gläſern und Gefäßen iſt in den vorſtehenden 
Zeiten verboten. . 

sd Stargard (Starogard), 25. Mai. Das Burggericht 
verurteilte eine gewiſſe Ludwika Görſka wegen Diebſtahls 
in der katholiſchen Pfarrkirche zu örei Monaten bedingungs⸗ 
loſen Arreſt. 

Die Stodtſparkaſſe hat ihren Nechenſchaftsbericht 
für 1998 veröffentlicht. Danach betrugen die Umſätze im 
Berichtsjahr nahezu 25 Millionen Zloty. Die Einlagen find 
um 453000 Zloty auf mehr als 2 Millionen Zloty ange⸗ 
wachſen. An Darlehen konnte die Kaſſe über 700 000 Zloty 
verteilen, auch die Kreditfähigkeit ift bedeutend angewachſen. 
Im Sommer diefes Jahrs wird die Stadiſpar koſſe ihre 
Bü ras in dos nenerbattte Gebäude em Markt verlegen. 


Wojewodſchaft Poſen. 


Wojewode Boecianfti übernimmt ſein Amt. 


Am Donnerstag um 17.13 Uhr traf aus Wilna kom⸗ 
mend der neu ernannte Poſener Wojewode Oberſt Ludwik 
Bocianſki auf dem Hauptbahnhof ein, wo er von den 
Vertretern der Behörden mit dem Kardinalprimas Hlond 
und dem Vizewojewoden Lepkowſki an der Spitze begrüßt 
wurde. Der Wojewode begab ſich vom Bahnhof direkt zu 
ſeinen Amtsräumen. 5 


Deutſches Flugzeug ausgeliefert. 


Auf dem Gebiet des Kreiſes Wollſtein mußte ein deut⸗ 
ſches Flugzeug eine Notlandung vornehmen. Die polniſchen 
Behörden händigten den Apparat in Gegenwart des Land⸗ 
rats von Gruenberg und des Staroſten von Wollſtein den 
deutſchen Behörden aus, die für den Abtransport ſorgten. 


Ein Pferd auf offener Straße geraubt. 


2 Wiloslaw (Mitoſtaw), 25. Mai. Am Dienstag weilte 
der Landwirt Joſef Kubiak aus Orzechowo mit Pferd und 
Wagen in hieſiger Stadt, um Einkäufe zu machen. Als er 
am Abend gegen acht Uhr auf dem hauſeweg war, über⸗ 
fielen dem Landwirt zwei Zigeuner, riſſen ihn vom Wagen, 
ſpannten ſodann das Pferd aus und verſchwanden damit 
in der Dunkelheit. Der Polizei gelang es, einen der Täter 
mit dem. geſtohlenen Pferd zu ermitteln und den Died 
hinter Schloß und Riegel zu ſetzen. 


e Polen (Poznan), 24. Mai. Am 29. April wurden dem 
früheren Sejmmarſchall Wojciech Trampozynſki in der 
Gegend der fr. Wilhelmſtraße von einem Taſchendiebe 
Modrzejow⸗Aktien im Werte von 4000 Zloty geſtohlen. Der 
Kriminalpolizei iſt es nunmehr gelungen, die Aktien wieder 
aufzufinden, ſo daß ſie dem rechtmäßigen Eigentümer wie⸗ 
der ausgehändigt werden konnten. — Einem Stanijlam 
Waligörſkti von hier ging beim Verlaſſen eines Reſtaurants 
an der Gr. Gerberſtraße 43 eine Geldtaſche mit 720 Zloty 
nen Sparbuch der P. K. O. im Werte von 20 Zloty ver⸗ 
In der Nähe des Dembſener Bahnhofs wurde der 31- 
jährige Witold Bartecki aus Lubon von unbekannt entkom⸗ 
menen Tätern ohne jeden Grund ſo ſchwer verprügelt, daß 


er ins Stadtkrankenhaus geſchafft werden mußte. 


durch das Abreißen 


Auf dem Einwohnermeldeamt kam es wegen der Aus- 
kunftsgebühr von 25 Groſchen zwiſchen einer Wanda Kwa⸗ 
czewſka und einem Beamten zu einem heftigen Zu⸗ 
ſammenſtoß, bei dem die K. das Einwohnermeldeamt 
und den polniſchen Staat beleidigte. Das Burggericht ver» 
urteilte ſie zu einem Monat Arreſt ohne Bewährungsfriſt. 

Drei Schülerinnen eines hieſigen Mädchengymnaſiums 
hatten ſich wegen der von ihnen zu erwartenden ſchlechten 
Jahresſchlußzeugniſſe aus dem Staube gemacht und ſich in 
Wälder bei Unterberg begeben. Infolge der andauernden 
heftigen Regengüſſe ſahen ſie ſich dieſer Tage gezwungen, 
ihr Waldaſyl aufzugeben. Sie wurden dann in der Nähe 
von Moſchin aufgeſpürt und von den naturgemäß geängſtig⸗ 
ten Eltern wieder den heimiſchen Penaten zugeführt. Der 
Willkommensgruß ſoll dort wenig herzlich ausgefallen ſein. 

Mittwoch nacht gegen 1¼ Uhr fuhr in der fr. Wilhelm⸗ 
ſtraße ein Staniſtaw Zaba⸗Koscieſza aus der Litewſka⸗Allee 
Nr. 6 mit ſeinem Motorrad gegen einen Straßenbahnwagen, 
ſo daß der auf dem Soziusſitz fahrende Student Jan Miro⸗ 
ſtawſki vom Sitz geſchleudert wurde. Er erlitt eine Gehirn⸗ 
erſchütterung und wurde dem Stadtkrankenhaus zugeführt. 

Bei einem Einbruchsdiebſtahl, der vor kurzem 
am hellen Tage bei der Firma „Sztuka Ludowa“ am fr. 
Wilhelmsplatz 14 verübt wurde, waren Sachen im Werte 
von über 1000 Zloty geſtohlen worden. Als Einbrecher iſt 
nunmehr der wegen Diebſtahls oft vorbeſtrafte 32jährige 
Marian Stawſki und als ſein Hehler der 62jährige Ignatz 
Jafkulſki ermittelt worden. Beide wurden in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen. 

In der Nähe der alten Maggifabrik beim Stadion hatten 

ſich zahlreiche Arbeitsloſe notdürftige Unterkunftsräume 
geſchaffen, die infolge des jetzt eingetretenen Warthe⸗ 
hochwaſſers mit Waſſer bis 30 Zentimeter hoch über⸗ 
flutet ſind. Trotz mehrmaliger Verſuche konnte die Feuer⸗ 
wehr das Waſſer nicht wegpumpen, ſo daß die Familien im 
Waſſer wohnen müſſen. 
2 Schildberg (Oſtrzeſzöw), 26. Mai. Zwiſchen dem 
Auto einer Poſener Zuckerfabrik und einem zweiſpännigen 
Kaſtenwagen kam es in der Nähe der Ortſchaft Bukownica 
zu einem Zuſammenſtoß. Das Auto wollte auf der 
Chauſſee von Schildberg nach Grabowo den Kaſtenwagen 
überholen. Der Kutſcher des Wagens, der betrunken war, 
lenkte im ſelben Augenblick die Pferde zur Seite und ge⸗ 
riet ſo in die Fahrbahn des Autos. Das Auto ſelbſt fuhr 
darauf gegen einen Chauſſeeſtein, wobei der Vorderwagen 
eines Schutzbleches und Zertrüm⸗ 
merung des Kühlers beſchädigt wurde. Perſonen wurden 
nicht verletzt. 
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Politil und Sport. 
Nachklänge zum Daviscup Deutſchland —-Polen. 


Der Eindruck, den die fünftägigen Davis⸗Pokalſpiele i 
Deutſchland und Polen in Warſchau binlerlaſſen 2 apt hc 
auf einen Begriff zurückführen: peinlich! Ahnliche Vorkomm⸗ 
niffe hat es bisher bei den Davis⸗Pokalſpielen nirgendwo in der 
Welt gegeben. Die Politik hat in häßlichen Ausdrucksformen in 
den ritterlichen Sport eingegriffen. Daß man dieſe Formen von 
vornherein in Warſchau gefürchtete und erwartete, ergibt ſich allein 
aus der Tatſache, daß man vor den Spielen Mahnungen durch die 
Ad e 5 ſich diſzipliniert und 

„Gäſten“ gegenüber zu benehmen. Die ar 
21 Kaas Be er zu kennen. e 

as war alſo die eigentliche Atmo are, i 
welcher man in die Spiele eintrat. Der RN +4 3 9 105 
war nicht Schauplatz eines der ſchönſten Sportarten, er war 
Zummelplag politiſcher Leidenſchaften. Bei einer ſolchen Tatſache 
hätte es einer ſportlich energiſchen und korrekten Turnierleitung 
bedurft, um nur den Sport das Wort reden zu laſſen. Weil 
man ſich zu dieſer Energie nicht aufraffte, liefen die Dinge eben ſo 
wie fie liefen, nämlich: un erfreulich! Für das Warſchauer 
Publikum war der Tennisplatz plötzlich Sym bol eines poli⸗ 
tiſchen Sieges oder einer politiſchen Niederlage 
geworden. Dies war die Vorausſetzung, welche die Spielleitung 
wohl geſehen, aber gegen die ſie nichts unternommen hat. Eine 
einfache Ermahnung durch die Preſſe hilft dann gewöhnlich nichts. 
Dazu gehört mehr! Auf dem Legfaplatz wußte man zuletzt nicht 
mehr, ob Politik den Sport verdirbt oder ob der Sport zum Tra⸗ 
banten politiſcher Wünſche herabgewürdigt werden ſoll. Das war 
der eigentliche Hintergrund, der nicht wegzuleugnen 
iſt. Jeder weitere Streit darüber, wer bei dieſer „geladenen 
Atmoſphäre“ den Anlaß zu dieſem oder jenen Vorfall gab iſt 
müßig. Feſt ſteht, daß die deutſchen Spieler, die bekanntlich die 
ganze Welt bereiſen und überall als Sportkameraden in 
jeder Hinſicht im höchſten Anſehen ſtehen, als Gäſte in 
Warſchau dieſe „geladene Atmoſphäre“ vorfanden. Das übrige 
n 16 Doms: MN . 

m manche Einzelheit zu klären, wollen wir Tatſachen ſprechen 
laſſen. Auf eine Frage eines Journaliſten, was er über das 
Publikum denke, ſagte Menzel mit leicht abweiſender 
Handbewegung: „Sprechen wir lieber darüber nicht!“ Und Dr. 
Behrens, der Führer der deutſchen Davis⸗Pokalmannſchaft 
äußerte ſich über das Publikum: „Es war einfach furchtbar!“ Es 
iſt anzunehmen, daß Dr. Behrens ſich darüber ein Urteil erlauben 
darf, weil er als Mitglied des Davis⸗Komitee den Davis⸗Pokal⸗ 
ſpielen in aller Herren Länder beigewohnt hat. Es liegen auch 
Außerungen von neutraler Seite vor, die alle über das Thema 
„Publikum“ nicht ſehr ſchmeichelhaft lauten. Man kann es ver⸗ 
ſtehen, daß eine ſportliche Reife und Urteilsfähigkeit beim 
Warſchauer Publikum bei großen internationalen Ereigniſſen noch 
nicht vorausgeſetzt werden darf, und daß dieſes Publikum bei 
ſolchen Ereigniſſen im Blickfeld der Weltöffentlichkeit ſteht. Ganz 
bat auch die Warſchauer Preſſe das mehr als unſportliche Verhalten 
des Publikums nicht verſchweigen können, wenn ſie auch von 
„Ausnahmen und unzurechnungsfähigen Elementen“ ſpricht. Iſt 
es aber angängig, und verträgt ſich dies mit den Geſetzen der 
Gaſtfreundſchaft, daß man beleidigende Sprechchöre gegen den 
fremden aktiven Sportler duldet, nur um ihn aus dem ſeeliſchen 
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n Strasburg (Brodnica), 25. Mai. Die letzte Stadt⸗ 
nerordnetenſitzung fand unter dem Vorſitz des 
Bürgermeiſters Blokus ſtatt. Nach Verleſung der Tages⸗ 
ordnung und des Protokolls aus der vorherigen Sitzung 
ergriff der Bürgermeiſter das Wort und verlas einen An⸗ 
trag der Stadtverordneten betr. Verleihung der Ehrenbür⸗ 
gerſchaft an das hieſige Infanterieregiment. Ohne Aus⸗ 
ſprache wurde der Antrag genehmigt. 

In Karlsberg (Podgorze) brach ein Feuer im Gehöft 
der Frau Marianna Grabowſka aus, dem eine Scheune 
nebſt Wagenremiſe zum Opfer fiel. Mitverbrannt ſind 
Strohvorräte und landwirtſchaftliche Gerätſchaften. Der 
Brandſchaden beziffert ſich auf etwa 4500 Zloty. Die Ge⸗ 
ſchädigte iſt verſichert. Entſtehungsurſache unbekannt. 

In dieſen Tagen gelang es, den 36 Jahre alten Anton 
Grugel aus Karben (Karbowo) feſtzunehmen, der in der 
hieſigen Pfarrkirche eine Opferbüchſe. die etwa vier Zloty 


enthielt, erbrochen hatte. Dies ſchändliche Gewerbe ſoll er 


ſchon längere Zeit getrieben haben. 5 

+ Wirſitz (Wyrzyſk), 286. Mai. Eine ſeltſame „Haus 
ſuchung“ fand in der Brombergerſtraße ſtatt. Zwei 
Zigeunerwagen, die wahrſcheinlchi noch nicht lange auf der 
Reife find, wurden von Polizeibeamten durchſucht. Selt⸗ 
ſamerweiſe fehlten bei beiden Wagen die männlichen Neiſe⸗ 


gefährten. 


Gleichgewicht zu bringen? Die „Tribüne“ war unermüdlich im 
Erfinden nauer Tumultſzenen. Nach dem 2 Henkels rief man 
von der Tribüne: „Ihr Diebe, gebt uns den „Walkover“ ab!“ Hot 
die Turnierleitung keine Mittel gehabt, die „Aktivität“ des Pu⸗ 
blikums in die ſportlichen und gaſtrechtlichen Schranken zu ver⸗ 
weiſen? Oder lag ihr daran, dieſe „Stimmung“ (nastréj“) auf- 
recht zu erhalten? 

Man hat die Ungezogenheiten des Publikums, das auf eine 
offenſichtliche Beeinfluſſung des Spielverlaufs ausging, in der 
polniſchen Preſſe damit zu erklären geſucht, daß ſich die „Antipathie“ 
des Publikums lediglich gegen Roderich Menzel gerichtet habe. 
In der ganzen Welt, wo überall man Tennis als Sport einzu- 
ſchätzen weiß, gilt Menzels Name, nicht nur als Sportsmann 
ſondern auch als Menſch. Nur weil er früher für die Tſchecho⸗ 
ſlowaket ſpielte? Galt Baworowſki nicht früher als Diterreicher 
und ſpielte er nicht für die Farben Oſterreichs? Die Zeiten ſind 
vorbei. Menzel iſt Sudetendeutſcher und hat lange, bevor das 
künſtliche Beneſch⸗Gebilde in Trümmer ging, erklärt, er ſei 
Deutſcher und ſpiele nur noch für Deutſchland. Wenn es im 
Slſa⸗Geßbiet einen polniſchen „Menzel“ gäbe, was würde man in 
Polen fagen, wenn dieſer bei internationalen Turnieren als 
„Tſcheche“ angepöbelt würde? : 

Und dieſes Publikum hat auch über die Linienrichter 
geherrſcht! Beſonders bei den Spielen Menzels, der bekanntlich 
in der internationalen Tenniswelt ſeines genauen „Plazierens“ 
wegen gefürchtet iſt. Und nun ein Beiſpiel aus Warſchau: 

Menzel placiert im entſcheidenden 5. Satz mit Tioczynifi haar⸗ 
genau. Der Linienrichter ſchweigt, denn der Ball iſt vortrefflich. 
Jemand auf der Tribüne brüllt „out!“, Der Linienrichter ſagt 
„gut“. Das Publikum wiederholt „out“. Der Linienrichter gibt 
nach und ſagt auch „out“. Dieſes Schauspiel wiederholt ſich 
mehrere Male. Iſt es dann ein Wunder, daß einem angeſponnt 
kämpfenden Spieler trotz aller Disziplin die „Nerven durchgehen“ 
und er den Schläger hinwirft? Kann man ihn dann, wie dies im 
Wilnaer „Sto wo“ der Fall iſt, „undifzipliniert“ nennen? 
Objektive Zuſchauer haben im Spiel Menzels gegen Tloczynſki 
25 ſolcher „Entſcheidungen“ gezählt. Ein bißchen ſtark die Doſis, 
nicht wahr? Wir können es verſtehen, wenn Dr. Behrens erklärt, 
er werde in der nächſten Sitzung des Daviscup⸗Komitees die Frage 
der Linienrichter anſchneiden, dieſe Frage müſſe geklärt werden. 

Der Streit um das Doppel dürfte einwandfrei geklärt 
ſein. Der Vorſitzende des Polniſchen Tennisverbandes hat ſelbſt 
erklärt, daß er die engliſche Sprache nicht beherrſche, deshalb hat er 
ſicherlich die Entſcheidung auch nicht richtig verſtanden. Im übrigen 
gibt eine Erklärung feines Vertreters Oz dz a Aufklärung. Er 
ſagte, man habe es von vornherein auf polniſcher Seite für aus⸗ 
geſchloffen gehalten, die noch verbleibenden Einzelſpiele zu ge⸗ 
winnen, nicht mal in Spiel. Es hätte international einen 
ſchlechten Eindruck gemacht, wenn — da gegen Deutſchland doch 
ein Sieg nicht zu erringen war — das Doppel „am grünen Tiſch“ 
gewonnen worden wäre. 

Vom Sportplatz hat ſich die politiſche Sportbetrachtung auf die 
Preſſe übertragen. Wenn der Krakauer „Iluſtrowauy Kurjer 
Codzienny“ meint, man habe Deutſchland ein wertvolles Geſchenk 
von 9000 Zloty „in polniſchen Deviſen“ gemacht, To dürfte die Be⸗ 
lehrung, die ihm unbewußt der „Kurier Polſki“ erteilt etwas 
peinlich ſein, wenn er ſchreibt: „Es gibt in Polen nichts volks⸗ 
tümlicheres als ein Spiel mit Deutſchland. Das füllt die Kaſſen.“ 
Alſo darum hat es eine Rekordeinnahme von faſt 40 000 Zloty ge- 
geben. Nach Abzug der Unkoſten ſtehen beiden Tennisverbänden 
ie 50 Prozent der Reineinnahmen zu. Alſo, die deutſchen Tennis- 
ſpieler haben keineswegs ein „Geſchenk“ erhalten, das der „ARE“ 
ſo großmütig verteilt. ; 

Intereſſant, wenn auch etwas naiv iſt die „politiſche 
Schlußfolgerung“, die der „Kurier Polſki“ aus dieſen 
Sportereignis zieht. Er ſchreibt: „Dieſes Ergebnis wird beſtimmt 
eine Propaganda für Polen in der weiten Welt darſtellen. Denn 


ſo wie im Sport entſcheiden auch im Kriege nicht nur kühle Be- 


rechnungen ſondern die nicht⸗materiellen Kräfte. die in keine 
Rechnung einzuſetzen find. Nur daß die weißen Bälle welt Granaten 
und die Schläger mit Kanonen vertauſcht werden.“ 

Immerhin — das Endergebnis lautete 8:2! 


* 


Deutſch- poluiſcher Boxkampf. 


Der angekündigte deutſch—polniſche Länderkampf im Boxen, 
der in Poſen ausgetragen werden ſoll, ſollte urſprünglich am 10. 
oder 12. Juni ſtattfinden. Der Polniſche Boxverband bemüht fich, 
dieſen Kampf auf den 11. Juni zu verlegen. Es ſteht daher noch 
nicht feſt, wann dieſer Kampf ausgetragen werden wird. 


Olympifche Ausſcheidnngen in Bromberg. 


In den Pfingſtfeiertagen finden in er die vorolympi⸗ 
ſchen Prüfungsfämpfe der Leichtathleten Polens ſtatt. Alle nam⸗ 
haften Leichtathleten aus allen Teilen Polens haben 33 In 
Langſtreckenlauf meldeten Noft, Kufocthifi und der in letzter Seit 
beſonders bervorgetretene Nach 50 n den andeern Sport- 
arten find u. a. genannt: 100 Meter: opek, Janik; 200 Meter: 
Sokotowſki; 400 Meter: Danielak, Malecki; 800 Meter: Polewka, 
Danielak, Korzentowfki, Palus; 1800 Meter: Pollot, Koztomſki; 
500% Meter: Bodal, Gwozdz, Borus; 10000 Meter: irkus; 
110 Meter Hürden: Oſchaſt, Joſchyc; 400 Meter Hürden: Oſchaſt, 
Kaſchta, Malecki; — Stabhock: Gierſchewſki, Roman, Anikiejew? — 
Kugel: Krüger, Wyrobek; — Diskus: Grzelfki, Lange; — Hammer; 
Lielpikowſki 
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Mutchaftlche Rundschau. 


Große Verluſte in der Sowjetwirtſchaft. 


Oſt⸗Expreß meldet aus Moskau: 


Der Finanzkommiſſar der Sowjetunion Swerew ver⸗ 
öffentlicht in der „Prawda“ einen Aufſatz, in dem er ſich mit den 
großen Verluſten in der Sowjetwirtſchaft beſchäftigt. Swerew tritt 
für eine ſchärfere Kontrolle über die Tätigkeit der Sowjetbetriebe 
ein, um auf dieſe Weiſe den Kampf mit der Mißwirtſchaft wirk⸗ 
ſamer zu geſtalten. 


Die Durchſicht der Geſchäftsberichte der Betriebe für das Jahr 
1038 habe gezeigt, daß die ſogenannten „Verluſte bei der 
Produktion“ in den verſchiedenen Wirtſchaftszweigen dem 
Sowjetſtaat großen Schaden zufügen. So gehen z. B. in der 
Papierinduſtrie Zehntauſende Tonnen Papier verloren infolge des 
Verluſtes beim Waſchen der Faſern. Allein im Jahre 1938 hat die 
Papierinduſtrie infolge „überplanmäßiger“ Verluſte beim Waſchen 
der Faſern rund 40 000 Tonnen Papier zu wenig geliefert. Dies 
ſeien Verluſte, die bei Aufſtellung entſprechender Spezialapparate 
und Anwendung anderer nicht koſtſpieliger Maßnahmen gleich ver⸗ 
mieder werden könnten. Auch in der Lebensmittelinduſtrie ſeien 
große Verluſte zu verzeichnen. So hat z. B. das Moskauer Fleiſch⸗ 
fombinat im Jahre 1938 Verluſte in Höhe von 19,65 Millionen 
R bel gehabt, die Krimer Konſervenfabrik ſolche in Höhe von 5,51 
Millionen Rubel. In den Betrieben der Hauptverwaltung der 
Tabakinduſtrie „Glawtabak“ erreichten die Verluſte infolge Miß⸗ 


wirtſchaft im Jahre 1938 9,6 Millionen Rubel. 


Nicht gering ſind die Verluſte auch in den Betrieben anderer 
Volkskommiſſariate. So hat z. B. die Noginſki Grammophon⸗ 
infolge Mehrverbrauchs der zur Herſtellung von 
Grammophonplatten verwendeten Maſſe 2355 Tonnen verloren. 
Statt 250 Zramm wurden für die Herſtellung einer Platte 280 
Gramm Maſſe verwendet. Infolge dieſes Mehrverbrauchs hat die 
Fabrik 10 233 000 Grammophonplatten zu wenig geliefert. Außer⸗ 
dem aber hat der Ausſchuß im Jahre 1938 11,8 Prozent der Ge⸗ 
ſamtproduktion erreicht. Unbefriedigend ſieht es in dieſer Hinſicht 
auch im Maſchinenbau aus. Die Verluſte infolge Ausſchuſſes haben 
in einigen Maſchinenbaukommiſſariaten im Jahre 1938 ſogar zu⸗ 
genommen. So Jat die Landmaſchinenfabrik „Kommunar“ im 
Jahre 1938 infolge Ausſchuſſes Verluſte gehabt, die 9,8 Prozent der 
Selbſtkoſten der Produktion erreichten; die geſamten Verluſte der 
Fabrik betrugen 11,31 Millionen Rubel. Eine wen! ſparſame 
Verwendung der Staatsmittel iſt auch im her; > thandel feſtzu⸗ 
ſtellen. So haben die Mehrausgaben für Arbeitslöhne, Transporte 
mittels Kraftwagen und Verpackungsmaterial in den Betrieben der 
Hauptverwaltung für Warenhäuſer in den erſten neun Monaten 
1938 3,54 Millionen Rubel erreicht. Verbreitet ſeien nach wie 
vor Unterſchlagungen und die Entwendung ſtaat⸗ 
licher Mittel, was durch die mangelhafte Kontrolle 
Sy die nicht rechtzeitige Ermittlung der Schuldigen gefördert 
werde. r 


Iſoliermaterial aus Kaffeebohnen. 


Alle Welt weiß, daß die auf den Kaffee⸗Export angewieſenen 
Länder Südamerikas in ihrem unverkäuflichen Kaffeeüberſchuß 
ſchier erſticken. Seit Deutſchland und Italien, früher ſehr geſchätzte 
Großabnehmer ſüdamerikaniſchen Kaffees, in der letzten Zeit ihren 
Import beträchtlich beſchnitten haben, hat die Kalamität ſich noch 
geſteigert. Die beiden Länder wären wohl ſchon bereit, den kaffee⸗ 
bauenden Ländern ihre Ware in ſtärkerem Maße abzunehmen. Nur 


wünſchen ſie nach dem Grundſatz „do, ut des!“, den ſie eine von 


ihnen erfundene neue Handelspolitik nennen, die Ware nicht mit 
Deviſen zu bezahlen, ſondern durch Exportgüter ihrer Länder. 
De die ſüdamerikaniſ hen Staaten nicht bereit waren, auf dieſes 
Tauſchgeſchäft einzugehen, ergibt ſich der wenig ſinnvolle Zuſtand, 
daß man diesſeits des Atlantik unter Kaffeemangel leidet, wäh⸗ 
rend man in Südamerika nicht weiß, wohin mit den Kaffeebohnen. 


Nun iſt man drüben — um die Kalamität zu beheben — auf 
die zeltſamſten Methoden verfallen, des anderswo in der Welt 
is begehrten Überfluſſes Herr zu werden. Man hat große 
Ko eemengen ins Meer geworfen. Man hat Lokomobilen und 
E.eftrizitätswerfe mit aromatiſchen Kaffeebohnen geheizt. Und 
nun hat ſich auch die zünftige Chemie des Problems an⸗ 
genommen Wie das Fachblatt „Chemiſch Weekblad“ mitteilt 
planen ſüdamerikaniſche Kaffeeintereſſenten die Errichtung eines 
Verſuchsbetriebes für die Herſtellung von Kunſtſtoffen aus Kaffee⸗ 
bohnen Die bisherigen Unterſuchungen haben bereits ergeben, 
daß ſich aus Kaffeebohnen durchſichtige und ſchöne Kunſtſtoffe her⸗ 
ſtellen laſſen, die beſonders als Jolier material und bei 
der Konſtruktion von elektriſchen Apparaten Verwendung finden 
können. Sollte die Verſuchsfabrikation die erhofften Ergebniſſe 
zeitigen, beabſichtig man in Braſilien die Errichtung einer 
größeren Anlage. Das neu Verfahren ſoll noch folgende Neben⸗ 
produkte liefern: Ol, Düngemittel, Farbſtoffe, Vitamin D und 
Koffein „Liebe Kaffeebohne, wie wirſt du dich verändern!“ dürfte 
in Mitteleuropa mancher Kaffee⸗-Freund bei der Kunde von dem 
geplanten chemiſchen Umwandlungsprozeß bedauernd bei ſich ſagen. 


Erweiterung 
des polniſch⸗franzöſiſchen Warenaustauſches. 


Nachdem bereits ein Elektrifizierungsvertrag zum Bau von 
zwei Elektrizitätswerken im Zentralen Induſtriegebiet mit einem 
franzöſiſchen Konzern zuſtandekam, verbreitet die polniſche Preſſe 
aus Paris folgende Meldung: 


Aus ſranzöſiſchen Kreiſen verlautet, daß im Ergebnis der er⸗ 
zielten polniſch⸗franzöſiſchen Vereinbarung beide Länder eine zu⸗ 
ſätzliche Erweiterung ihres Warenaustauſches um den Geſamt⸗ 
betrag von 500 Millionen Franken durchführen werden. Dieſer 
zuſätzliche Warenaustauſch wird von der ſogenannten „Aſſu⸗ 
rance Credit“ finanziert werden. Frankreich wird nach 
Polen Autos, elektriſche Maſchinen uſw. ausführen, die Ausfuhr 


Polens nach Frankreich wird in erſter Linie aus Rohſtoffen be⸗ 


ſtehen. 
ſtandegekommen, der 
Frankreich berückſichtigt. 


Es iſt gleichzeitig ein Verrechnungs vertrag zu⸗ 
die Zahlungsbilanz zwiſchen Polen und 


Neue Induſtriezweige in Rumänien. 


Im Rahmen des neien deutſch-rumäniſchen Wirtſchafts⸗ 
abkommen, entfalte* die deutſche Induſtrie eine lebhafte Aktivität 
zur Verwirklichung des Abkommens. Vertreter der J Farben 
führen gegenwärtig in Rumänien Beſprechungen über die För⸗ 
rung der rumäniſchen Landwirtſchaft auf dem Gebiet der 
Dünger rtſchaft, über die Einrichtung chemiſcher Induſtrien und 
über die Verwertung von Nebenprodukten der Bol, ewinnung, 
und zwar Wismuth und Antimon. Vertreter der deutſchen Alu⸗ 
miniuminduſtrie verhandeln in Bu eſt über den Ausbau der ru⸗ 
mäniſchen Aluminiuminduſtrie. Zur Prüfung der im Abkommen 
genannten Erzvorkommen befindet ſich in Rumänien ein deutſche 
Abordnung. In Temesvar am Kanal Belga ſoll eine deutſche 
Freizone für Maſchinenlieferungen, für den Ausbeu der Nah⸗ 
rung mittel-, Möbel⸗ und Lederinduſtrie geſchaffen werden. In 
disſer Freizone werden auch Silos und Kühlhäuſer gebaut. 


Waren⸗ und Zahlungsverkehrsadkommen 
wiſchen Dänemark und dem Protektorat Böhmen⸗Mähren. 


Die ſeit dem 11. Mai 1939 in Berlin zwiſchen einer deutſchen 
und einer däniſchen Delegation über die künftige Geſtaltung des 
Waren- und Zahlungsverkehrs zwiſchen dem Protektorat Böhmen 
und Mähren und dem Königreich Dänemark geführten Ver⸗ 
handlungen 2 heute zum Abſchluß einer Vereinbarung ge: 
führt die am 1. Juni 1939 in Kraft treten wird. Für den Waren⸗ 
v r.chr find beſondere Wertgrenzen und Kontingente vereinbart 
worden Die Zahlungen im Warenverkehr werden auf Grund 
eine zwiſchen der Nationalbank für Böhmen und Mähren und 
Dänemarks Nationalbank abgeſchloſſenen beſonderen Ver⸗ 
rechnun zabkommens erfolgen. 


Das Getreidemonopol wieder einmal auf der Tagesordnung. 


Vor mehreren Wochen hat ſich ein Teil der polniſchen Preſſe 
mit der Möglichkeit der Einführung eines Getreide 
monbopols befaßt. Es wurde hervorgehoben, daß in den füh⸗ 
reuben Kreiſen der poluiſchen Landwirtſchaft ein entſprechendes 
Projekt ausgearbeitet worden ſei, das zur Begutachtung den 
zuſtändigen Stellen zugeleitet worden ſein ſoll. In Warſchauer 
politiſchen Kreiſen wurde damals die Schaffung eines Getreide⸗ 
Monopols in Abrede geſtellt. 

Um ſo überraſchter iſt man fetzt, 
wieder in den Vordergrund gerückt wird. 
man in Kreiſen landwirtſchaftlicher Sejmabgeordneter 


daß dieſe Möglichkeit 
So ſoll 
davon 


ſprechen, daß in maßgebenden Warſchauer Stellen das Projekt der 


Einführung eines Getreidemonopols durchaus ernftlid in 
den Vordergrund gerückt ſei. Es verlautet, daß ein ſolches Ge⸗ 
treidemonopol ſtu fen weiſe eingeführt werden ſoll und 
daß für dieſen Zweck teilweiſe die aus der Vermahlungsſtener her⸗ 
rührenden Beträge Verwendung finden dürften. Jahr für Jahr 
werde ein Teil dieſer Beträge für die Zwecke des Getreide⸗ 
monopols verwendet werden, um Speicher und Magazine, 
die es heute in Polen nur in wenigen Fällen gibt, zu errichten. 
Einen ſolchen Vorſchlag ſoll die Gutachterkommſſion gemacht haben, 
die ſich mit den Möglichkeiten der Einführung eines Getreide⸗ 
monopols befaßt. 

Die Frage des Getreidemonopols ſoll, wie verlautet, in engem 
Zuſammenhang mit dem Problem der wirtſchaftlichen 
Verteidigung des Landes ſtehen. Die Getreide 
Ausfuhr fol nach und nach eingeſtellt werden. Eine Be: 
ſtätigung dieſer letzten Verlautbarung iſt in zuſtändigen Kreiſen 
nicht zu erhalten. 

Es iſt verſtändlich, daß im Zuſammenhang mit der Diskuſſion 
über ein Getreide-Monopol auch die Frage des „Um baues“ 


des privaten und genoſſenſchaftlichen Getreide⸗ 


Handels erörtert wird. Es beſtehen angeblich Strö⸗ 


mungen, die Organiſation der privaten Getreidehändler (eine 
ſolche gibt es nur in Pommerellen und Pofen) auf ein ſogenanntes 
Lizenz Syſtem zu ſtützen. 
ſogar erfahren haben, 


Der „Dziennik Poznanſki“ will 
daß ein ſolcher Vorſchlag bereits im In⸗ 


Geldmartt. 
War 00 Börſe vom 25. Maj. Umſatz, Verkauf — 
Kauf. elgien. 90.70, 90.48 — 90.92, Belgrad —, Berl 5 — ., 
212.01 — 213.07, Budaneit —, Bukareſt —, Danzig —.— 


99.75 — 100.25, Spanien —, Holland 286. 30, 285.58 — a 02, 
Japan —, Konſtantinopel —, — Kopenhagen 111.25, 110.9 
111.53, London 24.91, 24.84 24.98, Newyork —.—, 5. 997 — 
5.32%, en —.—, 1 ea — 125. 115 2 14.10, 14.06 — 
14,14, Pra b „Sofia —, ri 
holm 128. 45 128.18 — 128.77, Schrmeis. —.—, 119. 

1 nt Helſingfors —.—, 10.98 — 11.04, Italien 9 91 — 


Berlin, 25. Mar. Amtliche Deviſenturſe. er 
2.491—2.495, 59 1857 11.66— 11.69, Holl and 133.87 134.13, 
Norwegen 58.59—58.71, Schweden . 60.07—60.19, Belgien 
42.42—42.50, Italien 13.09— 13.11, Frankreich 6.598—6.612, 
San 258 1056.22, Prag Danzig 47.00 — 47.10, 


ee ==, 
sifelten-Börje. 
Joſener Effekten⸗Börſe vom 25. Mai. 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe (100 2 . 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 
mittlere Stücke 
'leinere Stücke 


4% Präm en⸗Dollar⸗Anleihe . III) 55 
4% Obligationen der Stadt, "ofen 1920 8 
1 5 e e der Stadt ofen 1929. —. 
5% Pfandbr. der Weſtpoln. Kredit.⸗Gef. oſen iI Em. — 
500 e der Kom.⸗Kreditbank (100 Pe * 
47% ungeſt. Zlotyvfandbr. d. Bol. dich 1. G. II. Em. — 
4%% Zloty⸗ Pfandbriefe der eier Landſchaft Serie! N . 
arößere Stücke 56.00 + 
mittlere Stücke 8 56.00 + 
leinere Stüde ..... 58.00 + 
4% Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſener Sandichati... 4 50 + 
3% Inveſtitions⸗Anleihe I. Emiſſion RER, 
Emiſſion 78 00 B. 
4% Konſoldierungsanlei ge 8 N B. 
4 %% Innerpolniſche Anleihe FE 175 
Ban Cucrownietwa (exkl. Div id = 
Ban Bolſti (100 2% ohne Coupon 8% Div. 1937 110.00 G. 
Piechein. Fabr. Wav Cem (30 2 ꝶ ¶ 
e 1 (100 V 61.50 + 
itban⸗Wronkt S CCC 
Herzfeld Viltoriuns CVVT 
Tendenz unverändert. 5 


Warſchauer S vom 25, Mai. 

Jeſtverzinsliche W proz. Prämien⸗Inveſt.⸗An⸗ 
leihe I. Em. Stück 78.00, Hproz rüde: Jen Anleihe 1. 9711 
Serie —, Zprozenfige Präm.⸗Inv.⸗Anl. II. Em. Stück 79.00, 
Iprozentige Präm.⸗Inv. Anl. JI. Em. Serie 82.00, 4proz, Dollgr⸗ 
Präm.⸗ Anl. Serie III 39.00, 4 pro 5 Konſolid.⸗ Anleihe 1936 
61.50 —60.50— 60.50, eee taatl. 1 EIG 1 1937 
60.50, 5proz. Staatl Konv.⸗Anl. 1 00-62.00-60.00, Daun 
2,8.9.Staatl.BantRolny 52 5 1 81, 5% proz. L. Z. der Staatl. 
Bank Rolny Serie III es 5% proz. L. Z. der Landeswirtſchafts⸗ 
bant J. Em. 81, 5% proz. L Sil de Sandeswirtibaftsbant II. VII. 
Em. 81.00, 5 5% pros. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaf tsbank 1. Em. 
81, 5% proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II. III. 
und III N Em. 81, 5 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank 8 Em. 81, 6proz. Obl. der Landeswirtſchaftsbank IIL. Em. 
97, 4 vrozentige L. 3, Tow. Kred. Biem, der es 
Barıchau Serie Y 55.25—54.75—55.00, 5pros. L . Tow Kr der 
Stadt Petrikau 1938 —, öproz. L. Z. T. Kr. der Stadt Warſchau 
1933 61.50 60.50-61.00, 5 proz. L. Z. Tow. Kred.d. Stadt Lodz 1933 
54.00, e Konv.⸗Anleihe d Stadt Warſchau 1926 66.75, 


7 proz. L. Z. T Kr. der Stadt Radom 1933 — 
Bant Wolfti⸗Attien 109.00, Lilpop⸗Aktien 88.00-89.00, 
zyrardow⸗Aktien —, 
Produktenmartt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
25. Mai. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


Richtpreiſe: 
Weizen . 21.25-21.75 blaue Lupinen. . . 13.00-13.50 
Roggen 14.50-14.75 Serradelle —.— 
Braugerite ...... —.— W'enterravs . 
Gerſte 4 gN. 19.25-19.75 | Sommerraps ... 8 8 
„ 673-678 8 /. 18.50-19.00 | Winterrübſen 2 5 
1 688-650 gl —.— Leinſamen —.— 
Wintergerſte —.— blauer Mohn 
1 1.480 g/l... 17.10-17.50 | Senn 58. 00-58. 00 
880 er II 450 g. . 16.50-17.00 Rotklee 95-97%. 
eizenmebl: rober Rotklee.  -- 
10-85% 12...» 39.00-41.00 Weißklee Da —.— 
10-50% . 36.28-38.75 Schidedentlee 225 . 
JA 0-65% . . . . 33.50-36.00 Gelbklee, enthülſt. 825 
11 35-50% . 32.25-33.25 „ nicht enth. 
II 35-65% - - . »» 29.25-31 1 Naygras, engl. 155 696180. 119 
11 50-60% .. . 27.78-28.25 Tymothe vr )-60. 
IIA 50-65% . 26.75-97 25 Leinkuchen 9620. 00 
I1'60-65% . ».. - 25.25-26.25 Rapskuchen 15. 0-14.50 
III 65-70% .. . 21.25-22.25 Sonnenblum 
2795 luchen 42-4 130, 20. 00-21. 00 
% 25.00-25.75 Sojaſchro tt 
10.50% 2 Seh Sri elavtotfeht . 4.00-4 50 
9 Koffein! 23.50-24.25 n abe 18 An % 1 6551 90 
offelmehl : je enſtroh, lo . ea ; 
arkoff Superior“ 29.50-92.90 2.40-2.90 
Weizenkleie grob. 13.50-14.00 Moggenſtrob⸗ Ihe: 1.90-2.40 
mittelg.. 11.75-12.50 „ gepr. 22.90-83.15 
Roggenkleſe . 12.00-13.00 Haferſtrob, loſe . 1.65-1.90 
Gerſtenkleie . 12.50-13.50 15 gepr. 2.402.657 
Viktoria⸗Erbſen . 34.00-37.00 5 ie 1.65-1.90 
Folger⸗Erbſen . 28.00-30.00 gepr. 2402.6 
Sommerwicken . 21.00-22.50 Heu, "ioe (neu) 6.25-6.75 
Peluſchken 22 .00-23 00 gepreßt. 1.257.705 
Winterwicken Nepeben, Jose neu 6.77.25 
gelbe Lupinen 14.00-14.50 Pr gepreßt. 1.78.25 
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duftrie: und Handelsminiſterium zur Erörterung ſtehe und daß 
dieſer Vorſchlag „vom privaten Getreidehandel herrühre“. Es 
heißt, daß ſich das Miniſterium für einen derartigen Vorſchlag 
durchaus geneigt zeige. Es iſt klar. daß ein ſolches Lizenz⸗Syſtem 
im privaten Getreidehandel von ungeheurer wirtſchaft⸗ 
licher und in nenpolitiſcher Tragweite wäre. 

Wenn dieſe Verlautbarungen den Tatſachen auch nicht ganz 
eutſprechen dürften, jo beweiſen fie dennoch, daß der Gedanke der 
Einführung eines Getreide⸗Monopols nach wie vor ernſtlich in 
Polen erwogen wird, und daß beſtimmte Kräfte im Spiele 
find, denen an der Ein ährung eines ſolchen Monopols aus dieſem 
oder jenem Grunde ſehr gelegen iſt. Wenn auch gleichzeitig der 
Plan des Umbaues der Organiſationen des privaten Getreide- 
handels auf ein Lizenz⸗Syſtem vorliegt, ſo werden dieſe Be⸗ 
ſtrebungen in ihrer Zielrichtung noch durſichtiger. Schon die näch ie 
Zukunft dürfte eine Klarſtellung in dieſen Fragen bringen. 


Befſſerung in der Lage 
des polniſchen Kolonialwarenmarktes? 


Wie das amtliche Organ der Gdingener Handelskammer mit» 
teilt, hat das polniſche Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium fetzt 
eine 


autonome Kontingente für Kaffee und Tee eingerichtet, die 
Beſeitigung des ſchlimmſten Mangels im Import bezwecken, und 
einen Erſatz ſchaffen bis zu der Zeit, wo eine Einigung und Feſt⸗ 
ſetzung der Richtlinien in den gebundenen Transaktionen zuſtande⸗ 
kommt. Das Organ der Handelskammer ſtellt ſeſt, daß die Zu⸗ 
teilungen allerdings nur teilweiſe die Lage geändert haben. Die 
zugeteilten Kontingente entſprechen nicht den Bedürfniſſen des 
Marktes. Außerdem wirke ſich auch die gegenwärtige re 
Lage ungünſtig auf den Ankauf von Waren aus dem Ausland aus 


Das Handelskammerorgan betont, daß braſilianiſch⸗ Kaffee 
auf dem Markt vollkommen fehle, während bei dem Tee beſſerer 
Gattungen die Preiſe infolge der ſtärkeren Zuteilung zu Kon⸗ 
tingenten bereits bedeutend geſunken ſeien. Sumatra iſt auch 
weiterhin nicht auf dem Markt, Ceylon fiel bis 14 Zloty für 
1 Kilogramm Darieeling bis 15 Zloty. — Der Markt mit ge 
trockneten Früchten war unverändert. Auf dem Gewürzmarkt gab 
es Ya größeren Transaktionen. Die Pfefferpreiſe gingen leicht 
zurück. 1 


Wmhberder Getreidebörſe vom 


Amtliche Notierungen der I 
26. Mai. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 1 zit. (120,1 1. h.) zuläſſig 1% Une 
reinigkeit, Weizen 746 g/l. (126,7 k. h.) zuläſſig 2% Unreinigfeit, 
Hafer 460 g/l. (76,7 . h.) zuläſſig 20% Unreinigkeit, Braugerſte 
ohne Gewicht und ohne Unreinigfeit, Gerſte 673-678 el. 
11855 1-115,1 t. h.) zuläſſig 1% Unreinigkeit, Gerſte 644-650 g . 
(109 110,1 t. h.) zuläſſia 1% Unreinigkeit. 


RNichtpreiſe: 5 
Roggen 1 40-15. 60 | Viktoria⸗Erbſen .. 35.00-39.00 
Weizen e 21 50-22 .00 | Tolger⸗Erbſen . . 26.00-28.00 
Braugerſte Sommerwicken . 23.00-24.00 
Gerſte 673 678 fl. 18.7819. 0 Peluſchkten Nen 
„ 644-65 Skt 18.25-18.50 | gelbe Lupinen. 2.50-13.00 
o 6.7517. 35 blaue Luvinen. . 11 2511. 75 
Roggenmehl: Serradellle 
930% m. Sack Sommerravs 7.9048. 00 
1AN-55% m. Sack 25. 25.29.75 Winterraus 52.00-53.00 
5 4.25-24.75 Winterrübſen . 46.00-47.00 
(ausſchl. für et, Danzig) Leinſamen 61.00-63.00 
Roggennachm. [Sen r 0057.00 
0-95% 20.75-21.25 | blauer Mohn a 
Weizenmehl: m. Sad | Notklee, ger. 97%. —.— 
Weiz ⸗Auszugmeb = . Fr 
0-30% m. Sack. 41.50-42.50 | Weißklee, 97% g. 221 
FFBFVB„; 8 
DONE. 8. ! biwedentliee .... —.— 
IA.0:65% 37.785 Wande enthit n 
11 35-65% . . 31.00-32.00 undklee * ET ie 
Weizenſchrotnach⸗ i engl, Navatas .. 150. 00-160 00 
mehl 09-95%... 29.00-30.00 Tymothe, ger.. 40.00 45.00 
Roggenkleie . 13.00-13.25 | Leinkuchen 25.50-26.00 
Weizenkleie, fein . 13.25-13.75 | Rapstuchen ...... 14.00-14.50 
„ mittelg. 13.00-13.50 | Sonnenblumen: 
arob. 13.75-14.25 kuchen 40/42 % Ze 
Gerſtenkleie .. 12.75-13.25 Svyeiſekartoffeln 5.00-5.25 
Gerſtengrütze, fein 31.00-32.00 re ee 3 5 3.00-3. 50 
Perigetſtenerlise 950-2800 Netetbu, ole 7.798.238 
erlgerſtengrütze etzeheu, a 
weld⸗Erbſen ne e ee eee 
Tendenz: Bei Weizen, Roggen, Gerſte Hafer, Roggenkleie, 
Weizentleie, Gerſtenkleie, Hill enfrüchten und Futtermitteln 
ruhig, bei Roggen⸗ und Weizenmehl belebt. 
Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: f ; 
N en 210 t Gerſtenkleie. — t Hafer — 
Weisen . 2 Speiſekart. 30 t. Pferdebobnen — 
Braugerfte.... 30 f Tabrikkart. . — t Roggenſtroh. — . 
a) inbeitsg. - — t | Saatkartoffeln — t Weizenftrob . —t 
PR 1 — Kartoffel ock. — t Haferſtroh — 
*** — t Mohn, blau. — t gelbe Lupinen 30 t 
Kor ge 83 t Heu .. — t blaue Lupinen 20. 
eizenmehl 30 gen, gepreßt 100 t N — t 
Vikt.⸗Erbſen. — t S — t Peluſchken. — t 
Jolger⸗Erbſen — b Boh we .. . — tt Wicken — t· 
Erbſen 7 75 3% Sers 5 un: e : 
Roggentleie - 5 | erradelle . — men ee 
Weigenkleie dt Buchweizen — t . — 


Geſamtangebot S 


Warſchau, 25. Mal. Getreide-, Mehl⸗ und Futtermittel⸗ 
esche auf der Getreide. und Warenbörſe für 100 kg Parität 


W. n Warſchau: Einheitsweizen 23.50—24.00, Sammelweizen 
2200 — 2 23.50, Roggen ! (Standard) — — 15 75, Roggen 11 
Standard) 15.00— 15.25, Brauge Ge 


te 
(Standard) 18.25— 18.50, Gerſte II nber 18.001802, 
Gerſte III (Gianbar) 17.75 — 18.00. Safer I (Standard) 17.25 
bis 17.75, Hafer Il (Stan. 17 800 75— 17.00, Speiſe⸗ 8 28.00 
bis 30.00, e 0—42.00, Folger⸗Erbſ. 33.00 — 35.00, 
Sommerwicken 23303430, Peluſchken 25.50-27.00 Serradelle 
95% ger. 20 005 21.00, blaue Lupinen 12.00-12.50, gelbe Lupen 
Gd en e Comm 00, So 3 N. 

Winterrübſen ‚ Som 

58. 6259.0 0, roher Rotklee ohne 140 ge 355 Rot⸗ 
klee 5 a bis N ge 5, roher Weißklee 
260.00 — 280.00, Weißklee ohne ne 18 97% ger. 310.00 
bis 330. 10.00, Schweden ee 1715 00220. ohn 88.00—90. 5 

Sack 59.00 — 62.00, 0, Weizenmehl 0—30% 42 en 
.00—42 eo: 16550 9% 37. 3 00, IA0—65% 3 3.00 
IIA 30—65% 3 00-835 IID 900755 97.00 bis 
28.00, Mean duzen 165055 1730, Seigen-NachıziebL0- 0-95% 
3 5 Noggerunebl 55 er 
— 0 * 1 s 


ruhen 255 
14.00, Sonnenblumenkuchen 20 9.00 


& 5 Be fa 0 0 . 
veiſe⸗Kartoffeln a toffeln Ba 0 ’ 
N nitrob, gepreßt, 4.00—4.50, Roggenſtroh, loſe (in Bündel) 
eo Heu F. aerreßt 5.00.50. Seu Honeprekt 258. 
Gerammanan, 1323 t, davon 605 t Nonnen, 25 t Weizen, 
— ı Gerite, 86 t Safer, 119 1 x eizenmebl 222t Ro erg 
Tendenz 125 Roggen Weizen, Gerſte, Hafer, Roggen ⸗ und 
Weizenmehl ruhig. 


— 


8—80, abgem kene e je den Alter 

SU, 8 ſleſſctge stälber 
kongreßwolniſche 
Sped- 


9 mae he 7 
— 49: junge ent 4 Bullen 5— 77 

78—100, unge, gene Kälber 64—76: 

Kälber —.—: unge S afböde 555 Mutterſchafe —.— 

ſchweine von über 180 kr über 150 ke 114-120, 

unter 150 ke I 19 504 e Ei 110 kg 

von g — unter —.—, 
eine —.—, Nagervieh 35-38. 


105—108, : 
nagere 


